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Der Wechsel
im französischen rlriegsminsstersum.

M it besonderer Beflissenheit hat die frair- 
Söstsche Regierung nicht nur den Briefwechsel 
zwischen dem bisherigen Kriegsminister Ge­
neral Gallisni und dem Ministerpräsidenten 
Vriand, in dem viel von dem ungünstigen 
Gesundheitszustand des Generals und von den 
Hoffnungen des Ministerpräsidenten, diesen 
bald wiederhergestellt auf einen: anderen 
..Kampfposten" zu sehen, die Rede war, ver­
öffentlicht, sondern auch die Nachricht verbrei­
tet, der bisherige Kriegsminister werde sich 
>chvn in den nächsten Tagen einer schweren 
Operation unterziehen. Dieses Bestreben, mir 
Gesundheitsrücksichten den abermaligen Perso­
nenwechsel im französischen Kriegsministerium 
Su begründen, ist leicht erklärlich, wenn man 
bedenkt, daß Frankreich jetzt schon den vierten 
Kriegsminister seit Ausbruch des Krieges er­
hält. Noch erklärlicher aber wird es angesichts 
der offenkundigen Tatsache, daß der Abgang 
Ealliänis nur eine Folge der zwischen der M i­
litärverwaltung und der Zrvilverwaltung oder 
genauer gesagt: zwischen der Heeresleitung und 
dem Parlament herrschenden Streitigkeiten ist. 
Die französischen Blätter werden zwar von der 
Äenisur daran gehindert, diesen Zwiespalt 
offen darzulegen, aber die Pariser Berichter- 

der Genfer und anderer Blätter spre- 
ganz offen davon, das; Ealliäni wegen 

^  Zerwürfnisse mit seinen, aus dem Parla- 
^ " t hervorgegangenen Unterstaatssekretären 
la n g e n  ist.

Das französische Parlament beansprucht ein 
. "eingeschränktes Überwachungsrecht nicht nur 

ollen Heeresangelegenheiten, sondern auch
-  .r die Heeresleitung und damit über die 
T^egfiihrung selbst. Der Oberbefehlshaber 
r^lfre hat den Beauftragten der Unterstaats- 
^kretäre oder des Parlaments die Ausübung 
,/oser Aussicht aber in vielen Fällen einfach
"Möglich gemacht und damit einen Streitfall 

mrt der Zivilverwaltung und dem Parlament 
"oraufbeischworen, in dem sich der Kriegs- 
"unister Eallisni auf die Seite der Heereslei- 

stellte. Da die Zivilverwaltung sich an 
^"fsre nicht hsrantraute, wandte man sich 
' den Kriegsminister, und Ealliäni mußte 
Ahen. Sein Nachfolger, General Roques. ist
- " fogenanntes unbeschriebenes Blatt, da er 
rgend eine politische Rollo bisher nicht ge- 

Zrelt hat. Es ist daher zweifelhaft, wie seine
rnenniing zu deuten ist. Es erscheint ebenso 

^.. möglich, daß man einen Fachmann ge- 
b"t, weil man von einem solchen ohne 

» .Mische Vergangenheit eine größere Eefügig- 
daL ^?genüber dem Parlament erwartet, wie, 
ti,  ̂ Ernennung einen Sieg der Heereslei- 
d» 2 öber das Parlament bedeutet. Ist Roques 
dios Joffres, so darf man annehmen, daß 
lau?* 5̂ vermocht hat, die Ansprüche des Par- 
wü>E?Es zurückzudrängen. In  diesem Falle 
Gen° der eigentliche Kriegsminister der 
U,ij.*"fWmus Joffre zu betrachten sein, dessen 

*8ebener General Roques bisher war.
Personenwechsel an sich berührt uns 

di  ̂ 2' M r uns ist nur die Tatsache merkwür- 
^ 7  daß Frankreich immer mehr Männer 
K roraucht. weil es an der Einheitlichkeit seiner 
r ?Mührung mangelt, und die weitere Tat- 
. daß Lei den Franzosen nicht einmal in 
fek* ^*WMzeit das politische Ränkespiel aus- 

^onn man sich der großen Erwartungen 
"nrrt, mit welchen in Frankreich die Ernen­

nung des Generals Galliens zum Kriegs- 
"nnrster begleitet wurde, so dürfen wir wohl 
! ?i"> baß mit dem Abgang GalliSnis Frank- 
Vottisn^ist^ E  Hoffnungen ärmer gr-

D e r  Weltkrieg.
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz herrschte wieder, bei klarem Wetter, eine 

lebhafte Artillerietätigkeit in Verbindung mit starker Fliegertätigkeit, welche das 
Feuer zu kontrollieren und zu leiten hat. D ie Versuche der Franzosen, die Fessel 
von Verdun zu sprengen, scheiterten. Äm Osten unternahmen die Russen eine große 
Offensive zur Entlastung der bedrängten Verbündeten,- ihr Vorstoß am Narocz-See 
(90  Kni. nordöstlich W ilna, 100 Kni. südlich Dünaburg) scheiterte jedoch mit einem 
Verlust von säst 10 000  Toten. Auch weitere Angriffe wurden abgewiesen.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 20. März. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  März.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Durch gute Beobachtungsverhaltnisse begünstigt, war die beider­
seitige Artillerie- und Fliegertätigkeit sehr lebhaft. — Im  M aas­
gebiet und in der Woevre-Ebene hielten sich auch gestern die Artil­
leriekämpfe  ̂auf besonderer Heftigkeit. Um unser weiteres Vorar­
beiten gegen die feindlichen Verteidigungsanlagen in Gegend der 
Feste Donaumont und des Dorfes VauX zu verhindern, setzten die 
Franzosen mit Teilen einer neu hereingeführten Division gegen das 
Bors Vaur einen vergeblichen Gegenangriff an; unter schweren 
Verlusten wurden sie abgewiesen. — Im  Luftkampf schoß Freiherr 
von Vlthaus in der feindlichen Linie westlich von Lihons sein 4., 
Leutnant Voelke über dem Forgeswalde (am linken Maasufer) 
sein 12. feindliches Flugzeug ab. Außerdem verlor der Gegner 
3 weitere Flugzeuge, eines davon im Luftkampfe bei Cuisy (west­
lich des Forgeswaldes), die beiden anderen durch das Feuer unserer 
Abwehrgeschütze. Eines der letzteren stürzte brennend bei Reims, 
das andere, mehrfach sich überschlagend, in Gegend von Ban de 
Sapt dicht hinter der feindlichen Linie ab.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ohne Rücksicht auf die großen Verluste griffen die Russen auch 

gestern wiederholt mit starken Kräften beiderseits von Postawy und 
zwischen Narocz- und W iszniew-See an. Die Angriffe blieben 
völlig ergebnislos. — I n  Gegend von Widsy stießen deutsche Trup­
pen vor und warfen feindliche Stellungen zurück, die sich nach den 
am gestrigen Morgen unternommenen Angriffen noch nahe vor 
unserer Front zu halten versuchten. 1 Offizier, 280 Mann von 
sieben verschiedenen Regimentern wurden dabei gefangen genommen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Die amtlichen Uriegrberichtk
D e r  d e u t s c he  H e e r e s b e r i c h t  

Zm Weste« neue Kämpfe beim Hügel »Toter Mann" 
und bei Baux.

Französischer Luftangriff aus Mülhausen und 
Habsheim. Vier französische Flugzeuge abgeschossen. 
Russische Angriffe südlich Dünaburg abgewiesen.

Schwere feindliche Verluste.
W. T. B. teilt amtlich mit:

Großes Hauptquartier, 19. März.
We s t l i c h e r  Kriegsschauplatz.

Nordöstlich, von Bermelles (südlich des Kanals 
von La Bassse) nahmen wir den Engländern nach 
wirksamer Vorbereitung durch Artilleriesener und 
fünf erfolgreichen Sprengungen kleine, von ihnen 
am 2. März im Minenkampf errungene Vorteile 
wieder ab. Von der größtenteils verschütteten 
feindlichen Besatzung sind dreißig Überlebende ge­
fangen genommen. Gegenangriffe scheiterten.

Die Stadt Lens erhielt wieder schweres eng­
lisches Feuer.

Während auch der gestrige Tag auf dem linken 
Maas-User ohn« besondere Ereignisse verlies. Wur­

den Angriffsversuch« der Franzosen heute früh gegen 
den „Toten Mann" und östlich davon im Keime 
erstickt. Aus dem rechten User steigerte sich die Ar­
tillerietätigkeit zeitweise zu sehr erheblicher Stärke. 
Gleichzeitig entspannen sich an mehreren Stellen 
südlich der Feste Douaumont und westlich von« Dots 
Baux Nahkämpfe um einzelne Verteidigung- 
einrichtungen, die noch nicht abgeschlossen knd

Aus der den Franzosen Lei der Försterei Thia- 
ville (nördlich von Badonviller) am 1. März über­
lassenen Stellung wurden sie durch eine deutsche 
Abteilung gestern wieder vertrieben. Nach Zer­
störung der feindlichen Unterstände und unter M it­
nahme von 11 Gefangenen kehrten unsere Leute in 
ihre Gräben zurück.

Die Erkundungs- und Angrissstätigkeit der 
Flieger war beiderseits sehr rege. Unsere Flugzeug; 
griffen die Bahnanlagen an den Strecken Clermont 
—Verdun und Spinal—Sure—Besoul, sowie südlich 
von Dijon an. — Durch feindlichen Bombenabwurf 
aus Metz wurden drei Zivilpersonen verletzt. Aus 
ein-m französischen Geschwader, das Mülhausen und 
Habsheim angriff, wurden vier Flugzeuge in der 
unmittelbaren Umgebung von Mülhausen im Luft- 
kampfe heruntergeschossen. Ihre Insassen sind tot.

I n  Mülhausen fielen dem Angriff unter der B e­
völkerung 7 Tote und 13 Verletzte zum Opfer; in 
Habsheim wurde ein Soldat getötet.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Die erwarteten russische» Angrisfe haben aus der 

Front Dryswjaty-See—Postawy und beiderseits des 
Narocz-Sces mit großer Heftigkeit eingesetzt. An 
allen Stellen ist-der Feind unter außergewöhnlich 
starken Verlusten glatt abgewiesen worden. Vor 
unseren Stellungen beiderseits des Narocz-Sees 
wurden allein

9270 gefallene Russen gezählt.
Die eigenen Verluste sind sehr gering.

Südlich des Wiszniew-Sees kam es nur zu einer 
Verschärfung der Artilleriekämpfe.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. — 

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 
18. März die Ententeflotte bei Kara Burun südlich 
von Saloniki angegriffen.

Oberste H e e r e s l e i t u n g .
Der Narocz-See liegt etwa 100 Kilometer südlich 

von Dünaburg und ebenso weit östlich von Wilna.

Der österreichische Tagesbericht 
österreichischer Erfolg am Tolmeiner Brückenkopf.

Über 700 Italiener gefangen.
Ein französischer Zerstörer durch ein österreichisches 

Unterseeboot vor Durazzo torpediert.
Feindlicher Unterseeboot-Angriff 

auf ein österreichisches Lazarettschiff.
Amtlich wird aus Wien vom - 18. März 

gemeldet:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am unteren Jsonzo kam es gestern nur Lei Setz 

zu Angriffsversuchen schwacher italienischer Kräfte, 
die an der Hindernissen abgewiesen wurden. Auch 
das Geschütz-, Minenwerfer- und Handgrairaten- 
feuer ging nicht über das gewöhnliche Matz hinaus 
Umso lebhafter war die Tätigkeit der beiderseitigen 
Artillerie im Raume vo.n Tolmein und Flitsch 
sowie im Fella-Abschnitt. Am Nordteil des Tol­
meiner Brückenkopfes griffen unsere Truppen an 
eroberten .ine feindliche Stellung, nahmen
449 ^tal,°n-r. darunter 1k Ossiziere. gefangen und 
^deuteten drer Maschinengewehre' und einen
Mrnenwerfer. An der Tiroler Front fanden am 
Manie Piano. C°l di Lana. Ln Riva und in den 
Iuvrcarien mäßige Eeschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
von S o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 19. März 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Am Dnjestr und an der betzarabischen Front

lebhaftere feindliche ArtillerietäLigkeit. Die Brücken­
schanze bei Uscieczko stand nachts unter starkem 
Minenwerferfeuer. Heute früh sprengte der Feind 
nach einiger Artillerievorbereitung eine Mine, 
worauf ein Handgranaten-Angriff erfolgte. I n ­
folge der Sprengung mutzte die Mitte der Ver­
teidigungslinie in der Schanze etwas zurück­
genommen werden; alle anderen Angriffe wurden, 
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die verhältnismäßige Ruhe am unteren Jsonzo 

dauert an. Unsere Seeflugzeuge belegten die 
italienischen Batterien an der Sdobba-Mündmrg 
wiederholt mit Bomben. Die Stadt Görz wurde 
vom Feinde neuerdings aus schwersten Kalibern 
beschossen.

^Am Tolmeiner Brückenkopf setzten unser* 
Truppen ihre Angriffe erfolgreich fort, drangen, 
über die Straße Selo—Ciginj und westlich So. 
M aria weiter vor und ' wiesen mehrere Gegen-, 
angriffe auf die gewonnenen Stellungen ab. Auch 
am Südgrat des Mrzli Vrh wu^de der Feind auH 
seiner Befestigung geworfen; er flüchtete biH



Babrtje. I n  diesen Kämpfen wurden weitere 283 
Ita liener gefangen genommen.

Die Artillerietätigkeit an der Kärntner Front 
steigerte sich im Fella-Abschnitt und dehnte sich auch 
auf den karnischen Kamm aus.

Die Dclomitenfront, insbesondere der Raum des 
Col di Lana» dann unsere Stellungen bei Mater im 
Suganatal und einzelne Punkte der Westtiroler 
Front standen gleichfalls unter lebhaftem feind­
lichen Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.

Am 18. vormittags wurde unweit Sebenico 
unser Spitalschiff „Elektra" von einem feindlichen 
Unterseeboot bei guter Sicht u,nd Hellem Sonnen­
schein ohne jede Warnung zweimal anlanciert, ein­
mal getroffen und schwer beschädigt. E in Matrose 
ist ertrunken, zwei Krankenschwestern des Roten 
Kreuzes sind schwer verwüstet. Eine krassere Ver­
letzung des Völkerrechts kann man sich zur See 
kaum denken.

Am gleichen Vormittag hat eines unserer Unter­
seeboote vor Durazzo einen französischen Torpedo­
bootszerstörer, Typ „Fourche", torpediert. Der 
Zerstörer sank Linnen einer M inute.

K. und k. Flottenkommando.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: I n  den Aryonnen 
fand im Abschnitt von Lourte Chaussee ein für uns 
günstig verlaufener Minenkampf statt. Westlich 
der Maas beschossen w ir konzentrisch die deutschen 
Schützengräben in der Richtung auf Höhe 265 und 
den Rabenwald. Der Feind antwortete, nicht. 
Östlich der Maas heftiges Geschützfeuer in der Ge­
gend von Vaux und m it Unterbrechungen an ande­
ren Punkten dieses Abschnittes, sowie in  der 
Woevre an den Zugängen von M oulainville, 
Haudiomont, Eparges und nordöstlich von St. 
M ih ie l. Weittragende Geschütze beschossen die 
ganze Nacht die Straße Aprenront—Vigneulles, 
auf der man feindliche Regimenter im Anmarsch 
nach Norden gemeldet hatte. Vom übrigen Teile 
der Front ist kein wichtiges Ereignis zu melden.

Luftkampf. Im  Verlaufe des gestrigen Tages 
wurden trotz des Nebels und der tiefhängenden 
Wolken Luftkämpfe in der Gegend von Verdun 
geliefert. Es kam zu 29 Verfolgungskämpfen, in  
deren Verlauf 32 ernste Kämpfe geliefert wurden. 
E in Fokkrrflugzeug schien schwer getroffen zu sein. 
I n  der Nacht zum 18. März hat eine Gruppe von 
17 Kampfflugzeugen 64 großkalibrige Geschosse ab­
geworfen, davon 40 auf den Bahnhof von Eonflans 
und 14 auf den Bahnhof von Metz. Die Geschosse 
haben ih r Z iel gut getroffen. Es wurden zahlreiche 
Explosionen auf Straßen und drei Feuersbrünste 
auf dem Bahnhöfe von Metz-les-Sablons festgestellt. 
Die Flugzeuge wurden auf ihrem Fluge heftig be­
schossen und sind alle unbeschädigt zurückgekehrt. 
Gelegentlich einer offensiven Erkundung warf ein 
anderes französisches Fluggeschwader 10 Geschosse 
auf das Flugfeld von Dieuze und 5 auf den Bahn­
hof von Arnaville ab.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: I n  
Belgien zerstörte unsere A rtille rie  feindliche Gräben 
in der Gegend von Voesinghe. Zwischen Oise und 
Aisne beschossen w ir einen feindlichen Truppen- 
verband, der in Richtung auf Vassens (nordwestlich 
von Soissons) marschierte. Westlich der Maas be­
schoß der Feind die Gegend des Vourruswaldes 
und von Montzeville heftig. Auf dem rechten 
Maasufer machte der Feind im Laufe des Tages 
nach heftiger Artillerievorbereitung eine Reihe von 
Teilangriffen zwischen dem Dorfe Vaux und dem 
Walde südlich vom Gehöfte von Haüdremont. Durch 
unser Sperrfeuer angehalten, konnte er nirgends 
unsere Gräben erreichen. Unsere Batterien waren 
sehr tätig auf der gesamten Front, namentlich in  
der Woevre, wo ihr Feuer ein Schießbedarfslager 
im Walde von M oranville in die Lu ft sprengte. 
I n  Lothringen machten die Deutschen einen A ngriff 
gegen unsere Stellungen in der Gegend von Thia- 
ville. Einige feindliche Truppenteile, die in  unse­
ren vordersten Graben einzudringen vermochten, 
wurden durch einen sofortigen Gegenangriff wieder 
hinausgeworfen. Gegen 7 Uhr abends warf der 
Feind zwei großkalibrige Geschosse in  Richtung 
Belfort.

Belgischer Bericht: Die Artillerietätigkeit hat 
auf unserer Front an Heftigkeit zugenommen, be­
sonders in  der Gegend von Dixmuiden und Noord- 
schoote.

Englischer Bericht.
Der Bericht des Generals Haig vom 17. März 

lautet: Bedeutende A rtillerietätigkeit südlich und 
nordöstlich von Loos, geringes gegenseitiges Bom­
bardement südöstlich von Ppern.

Amtlicher Bericht vom 18. März: Es. ist nichts 
zu melden, abgesehen von Artillerie tätigkeit bei 
Agricourt, dem Hohenzollernwerk, Bu lly  Grenay, 
Wulverghem, Ppern und W ieltje.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

18. März lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Dorfes Nitke- 

lischki nördlich des Dryswjaty-Sees ließ der Feind 
eine M ine springen. — Den starken Angriff einer 
feindlichen Aufklärungsabteilung südlich des
Fleckens Tweretich südwestlich des Boginskoje-Sees 
(l6  Kilometer) wiesen w ir durch Feuer ab. I n  der 
Gegend von Lips nördlich des Wydonowskoje-Sees 
versuchte der Feind, die Offensive zu ergreifen, 
wurde aber durch Feuer abgewiesen.

Kaukasusfront: Bei der weiteren Verfolgung 
der Türken in Richtung auf Erzignan besetzten w ir 
das Dorf Kotur südwestlich der Stadt Mamachatum 
(9 Werst) und drängten den Feind, der einen 
Gegenangriff versuchte, m it schweren Verlusten nach 
Westen zurück.

G
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier te ilt vom 
18. März m it:

An den Dardanellen hat am 17. März ein 
Kreuzer ohne Wirkung die Umgebung von Tekke 
Burun und Veyaz Tepe beschossen. Zwei feindliche

mir Maschinengewehrfeuer beschossen und gezwun­
gen, zu fliehen.  ̂ .

An der Kaukafusfront erbeuteten wrr am 
16. März nach einem von unserem linken Flügel 
ausgeführten Gegenangriff zahlreiche Ausrüstungs­
stücke. Sonst nichts von Bedeutung.

Englischer Bericht über ein Gefecht bei Aden. ,
Aus London liegt vom 18. März folgender 

Bericht vor: Eine von drei deutschen Offizieren 
begleitete türkische Abteilung griff am 16. d. M ts. 
den britischen Vorposten bei Im ad, 10 Meilen von 
Aden, an, holte sich eine schwere Schlappe und 
wurde 4 Meilen weit verfolgt. Am nächsten Tage 
wurden 17 tote Türken gefunden. Unsere Verluste 
waren: ein Inder tot, ein britischer Offizier und 
16 Soldaten verwundet.

Die Kampfe im Westen.
Verleihung des Ordens Pour le MZrite 

an zwei Kompagnieführer der 24er.
Wie die „Magdeburgische Zeitung" meldet, 

verlieh Se. Majestät der Kaiser dem Hauptmann 
a. D. Haupt und dem Oberleutnant von Brandts 
vom Infanterie-Regiment Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg-Schwerin (4. branden- 
burgisches) Nr. 24. die mit ihren Kompagnien als 
erste in das Fort Douaumont eindrangen, den 
Orden Pour le MLrite.

Französische Preßphantasien, 
die der Druck der gegenwärtigen Lage erzeugt.

Zu der offenbar aus halbamtlicher Quelle ge- 
schöpften Behauptung des „P e tit Puristen", daß 
man in Österreich-Ungarn einen erdrückenden deut­
schen Sieg Lei Verdun m it Ungeduld erwarte, weil 
Österreich-Ungarn in  sklavischer Abhängigkeit von 
Deutschland sei und vor dem vollständigen Zusam­
menbrach stehe, bemerkt die Wiener „Reichspost", 
solche Phantasten könnten einfach als lächerlich ab­
getan werden, wenn die furchtbare Tragik der 
gegenwärtigen Lage Frankreichs nicht so offen­
kundig wäre. Wenn von Unterjochung eines Ver­
bündeten die Rede sein kann, t r if f t  dies bei Frank­
reich zu> das sich Heute in  alles fügen muß. was dem 
britischen Gönner beliebt, und das eine Behand­
lung erfährt, die sich nicht einmal Montenegro von 
seinen Freunden gefallen ließ.

Der italienische Krieg.
Der serbische Kronprinz an der italienischen Front.

Wie die „Agencia Stefani" aus Rom meldet, 
ist der Kronprinz von Serbien Sonnabend Abend 
mit Paschitsch, Ristitsch und Jowanowitsch zur 
Front abgereist.

E in Freund der „Kölnischen Zeitung" schreibt: 
Bei meiner Anwesenheit in  Amsterdam am M it t ­
woch und Donnerstag hatte ich Gelegenheit, festzu­
stellen oder zu erfahren, ob das Schiff „Tubantia" 
torpediert worden sei oder nicht. Ich wohnte in 
einem Hotel und hatte dort Gelegenheit, Zurück­
kehrende von der „Tubantia" zu befragen. Es geht 
aus den Aussagen hervor, daß das Schiff fast in  
voller Fahrt war, als die Explosion erfolgte. E in 
junger Mann aus der Maschinenbranche erklärte 
mir selbst: Ich glaube ebensowenig an einen Tor­
pedo wie an eine Mine, sondern vermute, daß 
irgend ein anderer Zufall mitspricht. Es soll nicht 
unerwähnt bleiben, daß die Schiffsmannschaft der 
. Tubantia" sehr gefaßt war, sehr hilfreich und vor 
allem zuvorkommend den Damen gegenüber. A ls 
die Geretteten auf dem Feuerschiff geborgen waren, 
erschien ein englisches Unterseeboot» fuhr einmal 
um das Feuerschiff herum und verschwand wieder. 
Das Schiff hat sich noch stundenlang über Wasser 
gehalten, bei voller Beleuchtung, und es soll sich, 
wie die Geretteten aussagen, nicht auf die Seite 
gelegt haben.

E in norwegischer Dampfer 
m it einer englischen Prisenmannschaft.

Ritzaus Büro meldet aus Frederiksh^ven: Der 
norwegische Dampfer „Kong Inge" tra f Sonntag 
früh m it einer sechsköpfigen englischen Prisen­
mannschaft an Bord hier ein.

Die Minensperrung des Sundes.
Wie aus Malmö gemeldet wird, verursachte die 

neue deutsche Minensperrung am südlichen E in lauf 
des Sundes keine Unterbrechung des Seeverkehrs, 
sondern zwingt die Schiffe nur, sich bei den deut­
schen Wachtfahrzeugen, die beiderseits der M inen­
sperre liegen, zu melden. Zwei passierende 
schwedische Dampfer, „Söddasverige" und „Norden- 
skjöld", wurden nach Swinemünde gebracht. I n  der 
Nordsee bemerkt man eine große Zahl von Treib­
minen.

Der feindliche Unterseeboot-Angriff 
auf das österreichische Lazarettschiff „Elektra".
Die Wiener B lätter drücken ihre Empörung über 

den Torpedo-Angriff auf das Spitalschiff „Elektra" 
durch ein feindliches Unterseeboot aus. dessen Untat 
sich als vorbedachter Frevel darstelle und durch 
keinerlei Umstände entschuldbar sei. Nur dem Um­
stände, daß die „Elektra" leer fuhr, sei es zuzu­
schreiben, daß wenig Personen betroffen worden 
sind. Die Torpe'dierung des Spitalschiffes schließe 
sich würdig der Beschießung der Spitäler in  Görz 
und Roberto an und beweise die systematische 
völkerrechtswidrige und unmenschliche Kriegs­
führung der Feinde.

Die Kämpfe zur See.
Unterseeboots-Erfolge.

Wie W. T. B . an zuständiger Stelle erfährt, 
sind nach den bisher eingegangenen Meldungen in 
der Zeit vom 1. bis 18. März dieses Jahres neun­
zehn feindliche Schiffe m it rund 40 000 Brutto 
Registertonnen versenkt worden.

E in russischer Dampfer im Polargebiet von einem 
deutschen Unterseeboot torpiedert.

Wie „Politiken" aus Bergen meldet, ist der 
russische Dampfer „Nooaja Slaboda" am 9. März 
im nördlichen Teile des Atlantischen Ozeans von 
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden.
Das Unterseeboot feuerte zweimal, worauf zwei 
gewaltige Explosionen erfolgten. Das Vorschiff 
wurde gesprengt und ein Te il der Ladung hoch in 
die Lust geworfen. 15 Mann der Besatzung kamen 
um. Die überlebenden 8 Mann wurden von einem 
vorbeifahrenden Dampfer aufgenommen und in 
England an Land gesetzt: sie passierten Bergen auf 
der Heimreise nach Petersburg. Der deutsche 
Unterseebootkrieg dehnt sich also bis an den Po lar­
kreis aus.

Der holländische Dampfer „Palembang" gesunken?
Lloyds w ill erfahren haben, daß der holländische 

Dampfer „Palembang" s6674 Tonnen) auf der 
Reise nach Java in der Nordsee torpediert worden 
sei. Die Besatzung ist gerettet.

W. T. V. bemerkt zu dieser Meldung: Von 
einer Torpedierung kann wohl nicht die Rede sein.
Falls die „Palembang" untergegangen ist, dürfte 
sie auf eine Mine gelaufen sein.

Bezüglich der Londoner Lloydsmeldung, daß 
der Rotterdamsche Lloyddampfer „Palembang" bei 
der Ausreise nach Java in der Nordsee torpediert 
worden sei, w ird aus dem Haag gemeldet, daß dem 
niederländischen Marineamt hiervon nichts bekannt 
ist. Dieses erhielt die Nachricht, daß der „Palem 
bang" am Sonnabend, 9 Uhr morgens, am Leucht­
schiff Noordhinder vorübergefahren sei.

Lloyds erfährt aus Harwich weiter: Die ..Pa­
lembang" sank in sieben Minuten. Neun Mann 
wurden durch die Explosion verwundet. Die Ord 
nung an Bord war vorzüglich.

Zum Untergang der „Tubantia".
W. T. V. veröffentlicht folgende amtliche E r­

klärung: Zu der amtlichen Bekanntmachung des 
holländischen Marinedepartements über den Unter­
gang des Dampfers „Tubantia", daß nach eidlichen 
Aussagen des ersten Offiziers, vierten Offiziers 
und Ausguckpostens des Dampfers eine Torpedo­
laufbahn deutlich gesehen sei. w ird hierm it fest­
gestellt, daß ein deutsches Unterseeboot nicht in  
Frage kommt. Da die Stelle, wo der Unfall der 
„Tubantia" stattgefunden hat. weniger als 30 See­
meilen von der niederländischen Küste entfernt ist 
und somit innerhalb des in der Bekanntmachung 
vom 4. Februar 1915 als für die Schiffahrt nicht 
gefährdet angegebenen Gebietes liegt, kann weiter­
hin erklärt werden, daß dort keine deutschen M inen 
gelegt sind.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die „Kölnische Volkszeitung" berichtet von der nachmittags eine bedeutsame dreifache Feier: Der 
Westgrenze: Von verschiedenen einwandfreien erste Te il des Gottesdienstes galt der E i n f ü h  -
Zeugen ist festgestellt worden, daß kurz vor dem r u n g  d e r  n e u e n  O b e r i n  H e l e n e  O t t o

durch Eeneralsuperintendent Reinhard. Sie ent­
stammt dem Frankfurter Diakonissen-Mutterhaus, 
welches sie in großem Entgegenkommen aus der 
Kriegsarbeit in Belgien heraus abgegeben hat. 
Pastor und Obe'in des Mutterhauses ..Lutherstift" 
zu Frankfurt (Od-r) führten sie im Auftrage des

Deutsches Reich.
Berlin, 19. März 1916.

— W ie W. T.-V. hört. hat Se. Exzellenz, 
der Großadmiral von Tirp itz den Wunsch, sei­
nen heutigen Geburtstag in  aller S tille  zu 
verleben, sodaß besondere Beglückwünschungen 
aus Anlaß dieses Tages nicht in  seinem Sinne 
sein würden.

— Generalleutnant z. D. E m il Eeppert ist 
in  B e rlin  gestorben. Seine letzte aktive Dienst- 
stellung war Inspekteur einer Pionier-Inspek­
tion. Die Beerdigung erfolgt am 20. März, 
nachmittag», aus dem Kirchhof Hasenheide.

— Der Bundesrat hat dem E ntw urf einer 
Bekanntmachung über die E in fuhr von Vieh 
und Fleisch sowie Fleischwaren zugestimmt. 
Nach der neuen Verordnung w ird  fü r einge­
führtes Vieh und Fleisch sowie Fleischwaren 
eine Lieferungspflicht an die Zentra l-E in- 
kauftigesellschaft m. b. H. in  B e rlin  begründet. 
Der Reichskanzler w ird  die 'näheren Ausfüh­
rungsbestimmungen erlassen. insbesondere 
anordnen, welche Arten von Vieh, Fleisch und 
Fleischwaren der Verordnung unterliegen. Der 
Reichskanzler ist ferner ermächtigt, den,Ver­
kehr m it dem eingeführten Vieh und Fleisch so­
wie den eingeführten Fleischwaren zu regeln 
und die Durchführung der Verordnung durch 
Strafbestimmungen sicherzustellen.

— Die Dividende der Reichsbankanteile 
w ird  lau t „Franks. Z tg ." m it etwas über 8,90 
Prozent beantragt werden gegen 10,24 P ro ­
zent im Vorjahr.

— D ie Friedrich-W ilhelm, Lebensversiche­
rungsaktiengesellschaft. zeichnete auf die vierte 
Kriegsanleihe 20 M illion en  Mark.

— E in  reicher Bukarester Bürger zeichnete 
auf die letzte deutsche Kriegsanleihe 400 000 
Mark.

Provinzialnaclirichten.
i  Eulmsee, 19. März. (Verschiedenes.) Am 

Freitag fand im hiesig rn Rathaussaale unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters Hartwich eine öffent­
liche Versammlung statt, in  welcher Vankvorstand 
Schönemann einen Vortrag über die vierte Kriegs­
anleihe hielt. — Die Wahl des Besitzers Stam- 
schewski auf eine erledigte Lehrerstelle an der 
hiesigen kath. Knabenschule ist von der Regierung

A lta r, indem er auf die große Bedeutung des ver- 
antwortungsvollen und reichen Oberinnenamtes 
hinwies, und ihr dazu die K ra ft Gottes wünschte. 
Er überreichte der neuen Oberin das Zeichen ihres 
Amtes, das goldene Kreuz, welches im Jahre 1375 
die Kaiserin Augusta für die Oberinnen des Dcm- 
ziger Mutterhauses huldvoll gespendet hat. — Es 
folgte die E i n s e g n u n g  v o n  15 Sc hwes t e r n  
des Hauses zu Diakonissen, welche durch eine An­
sprache des ersten Hausgeistlichen Pastor Lic. v o y  
H ü l s e n  eingeleitet wurde. Feierlich empfingen 
sie Schwestern einzeln am A lta r niederkniend 
Segen zu ihrem Diakonissenamte. — Wieder wech­
selte das B ild  am A lta r, vor dem nun vier ältere 
Schwestern des Hauses zur F e i e r  i h r e s  
2 5 j ä h r i g e n  D i a k o n i s s e n j u b i l ä u m s  er­
schienen. Nach einer Ansprache an sie, die in so 
langer Zeit durch Hingabe und Opfermut bewähr­
ten Schwestern, überreichte ihnen der Hausgeistliche 
eine Jubiläumsbibel. —  An die kirchliche Feier 
schloß sich ein des fleischlosen Tages wegen fleischlos 
gehaltenes, sehr einfaches M ahl, bei dem Ober­
präsident v o n  J a g o w  als Vorsitzer des Vorstan­
des des Diakonissenhauses zunächst ein T e l e ­
g r a m m  d e r  K a i s e r i n ,  der hohen Schutz­
herrin des Mutterhauses, verlas, in  welchem Ih re  
Majestät zur Amtseinführung der neuen Oberin 
einen herzlichen Segenswunsch.sandte. Sodann be­
grüßte der Obe^präsident die Gäste, insbesondere 
auch die Angehörigen der feiernden Schwestern, 
herzlich und sprach dem Frankfurter Mutterhause 
für die Entsendung der Oberin einen tiefempfun­
denen Dank aus. Den feiernden Schwestern wünschte 
er für ih r Amtsleben Gottes Segen. Pastor 
Ja n cke  vom Frankfurter Mutterhause sprach die 
Hoffnung aus, daß die Oberin in  ihrem neuen 
Wirkungskreise bei dem ihr so reich entgegen­
gebrachten Vertrauen des Vorstandes und der 
Schwesternschaft eine gesegnete Arbeit finden und 
die beiden Mutterhäuser in enger Verbindung 
fortan stehen würden. Nicht lange nach 9 Uhr 
fand die Feier des für das westpreußische Diako- 
nMemMutterhaus so wichtigen Tages ihren 
Abschluß.

Die ZeichnungsfrisL laust bis zum 22. März, 
mittags 1 Uhr.

M WWWll«
für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf­
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

Lola machn anen.
Thorn, 20. März 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Regierungsbaumeister. 
Unteroffizier Ludotf v o n  J a c o b i  aus Berlin - 
Schmargendorf (Pion. 23); Kriegsfreiw., Unter­
offizier Felix B a r a n o w s k i ,  der seinem im 
September v. Js. gefallenen Bruder Kasimir Bara- 
nowski gefolgt ist, Sohn des Bäckermeisters Franz 
Baranowski in Pestlin, früher P r. Stargard; 
Oberlehrer am Comenius-Gymnasium in  Lissa 
(Posen) Dr. Adolf P a m e l i t z k i ;  Diplom- 
Handelsschullehrer Otto R ö h r  aus Schneidemühl; 
Vizefeldwebel Hugo M ö l l e r t  aus Russenau, 
Kreis Marienwerder; Wehrmann W ilhelm B ö h m  
(Res.-Fußart. 15) aus Mischte» Kreis Graudenz; 
Unteroffizier Johann S z u p r y c z i n s k i  (Jnf.- 
Regt. 61) aus Papäu, Landkreis Thorn; Otto 
E i r e n h a r d t  (Jnf.-Regt. 61) aus Konczewitz, 
Lai.dtreis Thorn.

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  M it  dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant Hans Paul D o e r i n g  (Res.- 
Jnf. 21), jetzt Lagerkommandant eines Kriegs­
gefangenenlagers in Pommern, ältester Sohn des 
Kaufmanns Doering in Culm; Student, Leutnant 
d. R. Stephan M a m p e ,  Sohn des Besitzers M . 
in  Kielau, Kreis Neustadt: Landw irt Erich
S t ü r m e r  aus Parsken (Jnf. 21); Kaufmann, 
Unteroffizier F. T r o s s o w s k i -  Richlawo, Kreis 
Schwetz; Unteroffizier Josef V u k o f z e r ,  Sohn 
des Kaufmanns Vukofzer in Hsinrichsdorf, Kreis 
Schwetz.

— ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  Dem am 
2. März d. Js. gefallenen Oberleutnant und Komp.- 
Führer Otto-Heinz H e v e l k e  (Pion. 23), Sohn 
des Kaufmanns Heinrich Hevelke in Danzig, ist das 
Ritterkreuz 2. Klasse des königlich sächsischen A l­
brecht-Ordens verliehen worden. Die Ordens-

„ ,  auszeichnung wurde den E ltern des gefallenen 
bestätigt. — Einen Altertumsfund machte eine Offiziers zugestellt.
hiesige Arbeiterin. Beim Graben in  der Kiesgrube j — (T  H ö r n e r  V e r k e h r s v e r e i n . )  Der
auf dem hiesigen Fiedlerschen Grundstück stieß sie 
auf ein Gefäß, das mit Silbermünzen im Gewichte 
von 1 Kilogramm aus dem Jahre 1632 angefüllt 
war. — I n  einer der letzten Nächte wurden dem 
Ansiedler Weichhold in  Knoppstädt 10 Zentner 
Kartoffeln aus der Miete gestohlen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. x

Danzig, 17. März. (Dreifache Feier des westpr. 
Diakonissen-Mutterhauses.) M itten  im Kriege 
hatte das Diakonissen-Mutterhaus zu Danzig heute

Untergang'der ^Tubantia" in  jener Nacht und auch 
noch nachher fortgesetzt ein englisches Unterseeboot 
in  der Nähe des Noordhinder Feuerschiffes beobach­
tet worden ist. E in Zusammenhang zwischen diesen 
beiden Tatsachen rvi^d m it Recht angenommen. 
Es besteht die Wahr'cheinlichkeit. daß die „Tuban-

Flugzeuge, welche die Halbinsel G allipo li über- tia "  aus einer bis jetzt nicht erkennbaren Ursache Vorstandes dem Danziger MuLterhause zu.' Der 
flogen, wurden von einem unserer Kampfflugzeuge von den Engländern versenkt worden ist. E e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t  begrüßte sie am

kurz vor Ausbruch des Krieges 
Verkehrsverein wurde durch die Kriegswrrren an 
der Ausübung seiner Tätigkeit gehindert. Der 
gegenwärtige Zeitpunkt aber w ird für den Beginn 
der Werbearbeit als günstig angesehen» und des­
halb hat der Vorstand beschlossen, d ir Vorarbeiten 
sofort in  Angriff zu nehmen, die bereits in  vollem 
Gange sind. Soll der Verein seiner Aufgabe, die 
in> der Hauptsache darin besteht, den Zuzug zu 
fördern und den Verkehr in  jeder Weise zu heben 
in vollem Umfange gerecht werden, so sind erheb­
liche Geldmittel erforderlich. Es g ilt nicht nur, 
das vorgesteckte Z iel zu verfolgen, der Verkehrs­
verein muß auch Bedacht nehmen, sich den Verhält­
nissen nach dem Kriege, die ihn vor neue Aufgaben 
stellen werden, in den Arbeiten anzupassen. M it 
wenigen M itte ln  ist nichts anzufangen. Darum 
müßten alle Thorner, die das beste der Stadt 
wollen, dem Verkehrsverein angehören; alle 
Kreise, Gewerbe, Handel, Industrie stärken ihre 
eigene Stellung. Der Magistrat, m it dessen Unter-



Nutzung der Verein arbeitet, hatte bereits bei der 
Gründung des Vereins diesem das Rathauszimmer 
Nr. 1 ....  ----- —

^^oevrarrgrerr erngeraum .̂
diente das Zimmer anderen Zwecken. V om  
1. A p r i l  ab  w i r d  in ihm d e r  V e r k e h r s -  
ve r e i n  d e n  G e s c h ä f t s b e t r i e b  e r ö f f n e n .  
Hier finden Interessenten eine große Anzahl 
6'ührer durch Deutschlands Städte, Bäder und 
Gebiete, auch des neutralen Auslandes, sowie 
Druck- und Zeitschriften. Beitrittserklärungen mit 
Angabe des zu zahlenden Jahresbeitrages nehmen 
der Vorsitzer Herr Stadtrat Asch und der Geschäfts­
führer Herr Krüger, Brombergerstratze 58 II, ent­
gegen.

— ( Ver - e i n  T h o r n e r  Ka uf l e u t e . ^ )  Zu
einer Versammlung mit der Tagesordnung „Laden­
schluß während der Sommermonate" ladet der 
Verein alle Inhaber offener Verkaufsstellen auf 
Dienstag, den 21. März, abends 8Vs Uhr, nach dem 
Restaurant Löwenbräu ein. Auch Nichtmitglieder 
sind willkommen.  ̂ .

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j ü b i l ä u m  
bei  d e r  F i r m a  G. S o p p a r t )  beging am 
Sonntag der Schmied Bernhard Reifs aus Thorn- 
Mocker. I n  Anerkennung der treu geleisteten 
Dienste spendete Herr Soppart dem Jubilar 
200 Mark. welche als Kriegsanleihe gezeichnet 
wurden. Von der Thorner Handelskammer wird 
dem Jubilar eine Ehrenurkunde angefertigt, und 
die Angestellten und Arbeiter der Firma stifteten 
einen Jubiläumskranz und eine silberne Tabaks­
dose.
^  — ( K o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Am 
Sonntag konzertierte im Ziegeleipark unter persön­
licher Leitung des Herrn Obermusikmeisters Kühn 
die Kapelle des basischen Leibdragoner-Regiments 
Nr. 20. Die Erwartung, von dieser, einer der drei 
Kapellen der basischen Hauptstadt, etwas beson­
deres zu hören, hatte ein so zahlreiches Publikum 
angelockt, daß viele im Saale keinen Platz mehr 
fanden. Die Erwartung wurde auch nicht ge­
täuscht. Wie auch von anwesenden Fachleuten an­
erkannt wurde, waren die Leistungen der Kapelle, 
deren Bildung ja auch unter den günstigsten Um­
ständen erfolgt, ganz vorzüglich, sodaß die Hörer 
dem schönen Programm, das in wechselnder Anord­
nung Märsche, Tänze und Opernstücke brachte, mrt 
großem Genuß lauschten. — Am Dienstag ver­
anstaltet die gleiche Kapelle im Ziegeleipark ein 
Streichorchester, von 4—10 Uhr abends.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen wird „Faust I" wiederholt. 
Donnerstag geht als Ehrenabend für Herrn 
Felden-Holzlechner die Neuheit „Parkettsitz Nr. 10 
rn Szene, eine der erfolgreichsten Gesangspossen der 
Gegenwart. Die Vorstellung findet außer Abonne­
ment statt: der Vorverkauf beginnt morgen,
Dienstag, 10 Uhr. Den Abonnenten werden dre 
Plätze bis Mittwoch Abend 6 Uhr an der Kasse 
reserviert. Freitag wird zu ermäßigten Preisen 
..Heimat" wiederholt, das gestern das ausverkaufte 
Haus tief ergriff. Frl. Gühne vom Stadttheater 
Äromberq gastiert abermals als Magda.

— ( Di e b s t a h  l.) I n  der Nacht vom Freitag 
Mm Sonnabend ist in der Kolonialwarenhandlung 
von P  Begdon, Inhaber Hugo Eromin. Neustadt. 
Markt 20, ein Diebstahl ausgeführt. Die Diebe 
haben sich anscheinend in das Haus eingeschlichen 
Und,- im Keller versteckt und sind von dort aus in 
Wm Laden gelangt Hier haben sie die Kasse er­
brochen und gegen 20 Mark Wechselgeld entwendet, 
ferner Waren im Werte von 250 Mark teils mit­
genommen, teils für den Verkauf unbrauchbar ge 
wacht, darunter Zigaretten, Schokolade, Fleisch- 
rons-rveu und Kaffee. Nachdem die Diebe noch 
bin Glas Vier getrunken, sind sie durch den Keller 
"ach der Tuchmacherstraße ins Freie gelangt. Der 
Tat verdächtia sind zwei Laufburschen.

— ( D e r P o l i z e i b e r r c h t )  verzeichnet heute
einen Arrestanten. ^
- ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche und 

^  Portemonnaie mit kleinem Inhalt.

Thorner Stadttheater.
-.Heimat" Schauspiel in 4 Akten von Hermann 

Supermann.
-  Ain Sonntag Abend — die Sonnabend- und 
^vnntagnachmittag - Vorstellungen hatten Wieder­
holungen gebracht — wurde Suder-nranns Schau- 
"prel „Heimat" gegeben, das Fräulein Eva Gähne 
vom Stadttheater Bromberg Gelegenheit bieten 
sollte, sich in einer zweiten Glanzrolle zu zeigen. 
Aber das Stück selbst können wir nur das frühere 
Urteil wiederholen. Je  tiefer man, mit jeder Neu- 
auUuhrung, in den Bauplan des Werkes hinein- 
NM desto mehr tritt hervor, wie peinlich der 
-Uichter sich müht, einen Konflikt vorzubereiten, der 
,nrcht aus den Verhältnissen entspringt. Wohl ist 
A K  unsere Zeit nicht bar an Familiensinn und 
nicht nur die adligen Geschlechter, auch bürgerliche 
flogen ihn, sodj-ch ihre Mitglieder, aus Rücksicht 

die Ehre der Familie, manches tun und 
'nMches lassen, was sie, auf sich allein gestellt, 
Uelleicht nicht vollbracht und nicht gemieden hätten. 
U e r  wenn dies hier der Fall, so bleibt unLegreif- 

der Oberstleutnant die Tochter 15 Jahre 
soll? ^  bedrängter Lage sich selbst überlassen haben 

denn die ganze Vorgeschichte in tiefes 
^ n k e l gehüllt ist. Daß die gefeierte, umschwärmte 
al« dies halbe Menschenalter hindurch nicht 
«vun, ^ a l in  durchs Leben gegangen, konnte doch 
O ? ? ^ n e n  M ann von der Weltsrsahrung des 
Ge^Meutnants nicht in eine so heftige, tödliche 
tw ^A ^rregung versetzen. Der Konflikt und 
d e n A u s g l l n g  des Stückes fließt nicht frei aus 
vorn av^ltnissen und Charattern, sondern ist ihnen 
stets sachter wufgezwungen, weshalb der Schlußakt 

eine peinliche Stimmung versetzt. Dieser 
NeM s^ler wird jedoch in den ersten drei Akten 
»Stern?V durch glänzende Szenen, mit einer 
Eley- -Rolle von «großer Vielgsstaltigkeit, die seit 
hat, Düse manch große Schauspielerin gereizt 
*iHrpn? daran zu versuchen. Daß auch, neben den 
som? u, die komischen Lichter nicht fehlen, daflir 

wohlgelungene Figur der „Tante." Die 
des das Stück gestern unter Leitung

Gühne fand, darf a ls musterhaft be- 
Evg dout, in erster Linie, Fräulein
Hrem „Magda" auftrat. Schon bei

sich im Parterre eine 
kommet ^erraschung bemerkbar über die voll­
en der ^  einer gefeierten Künstlerin
Und das - uud Toilettenvracht.

«k-r L°L

B on der italienischen F ro n t. 
Blick auf den Col di Lana.

Den Col di LaM M e «  Sie Italiener „Col ren 
dr Sangus" — Blutberg — getauft. Kerne 
andere Bergeshöhe, um die im Weltkriegs ge­
rümpft wurde, verdient diesen schreckhaften 
Namen m it größerem Recht. Hier floß und 
fließt immer noch italienisches B lut in Strö­
men. Unzählige vergebliche Anstürme haben 
die Italiener bereits auf diesen- Bergkegel aus­
geführt, aber immer sind sie von unseren tapse-

>i Lana,
Bundesgenosse« blutig M VSM lM  W O »«. 

Auf den Hängen dieses Berges liegen sich die 
gegnerischen Stellungen in kurzer Entfernung 
gegenüber. Der Berg selbst ist ungefähr 2500 
Meter hoch, er hat, wie unser Bild zeigt, eins 
kegelförmige Gestalt. Er beherrscht den Zu­
gang zu der berühmten Dolomitenpratze bei 
BuchönsteiNc

hat. als „Oberstleutnant" boten eine vorzügliche 
Leistung, ebenso die Damen Fräulein Stoff als 
„Frau Oberstleutnant", Frau - Zisbe 'M  -,,TäBe" 
und Fräulein Landt als „Marie". Auch die 
kleineren Rollen waren gut besetzt. Da» W  aus­
verkaufte Haus spendete reichsten Beifall. F"

Unsere Töchter.
Ih r  helft den Kranken, pflegt und heilt die Wunden, 
Und füllt Euch so die leergewordneu Stunden.
Auch Euer Schicksal hat das Leid umflutet: ^  
Manch junges Glück ist fern norm Feind verblutet,
Manch junge Sehnsucht unerfüllt gestorben 
Und so viel Helles Hoffen jäh verdorben.
Und über Eurer Jugend steht ein Wort,
Das tönt ins Leben stark un» streng Euch fort:
Entsagen heißt's und für die andern leben.
Und Deutschland alle Kraft und Liebe geben!

C. Pr.

Gedankensplitter.
Niemand kommt ins Paradies, der seine« 

Nächsten Schaden verursacht. M o h a m m e d .

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministerttsch: Dr. Lentze, Befelsr, Sydo», 
Schorl»mer, Breitenbach, Trott zu Solms.

Präsident Graf v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z  
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.

Zwv Beratung steht zunächst die dritte Lesung 
des Etats. Der Antrag Aronsohn und Genossen 
(fortschrittliche Volk-partei) betreffend Errichtung 
eines Lehrftuhles M  ungarische Sprache an der 
Universität Berlin steht gleichfalls zur Beratung, 
nachdem er von der Kommission heute einstimmig 
angenommen worden ist.

Abg. Dr. v o n  N i e g o l e w s k i  (Pole): Wenn 
die gegen die Polen gerichteten Etat-positionen 
nicht gestrichen werden, so werden wir gegen den 
Etat stimmen.

Abg. S t r ö L e l  (Soz.): I n  dresem DreMassen- 
parlament Halben die Konservativen und Agrarier 
die Herrschaft, über auswärtige Angelegenheiten 
darf hier nicht gesprochen werden, ^edes P a rla ­
ment aber, wenn es eine öffentliche Erklärung 
cheut, gerät aüf eine schiefe Ebene. Man will 

nicht daß die Friedensstimmung, die bei uns eben­
so wie in allen anderen Ländern herrscht, zur 
Geltung kommt. (Präsident Graf v . S c h w e a i n -  
Löwi t z  ersucht den Redner, zum Etat zu sprechen 
und ruft ihn zweimal zur Sache, als er auf unsere 
auswärtige Politik zu sprechen kommt.) Die Völker 
Europas wünschen den Frieden. (Redner wird zum 
dritten Male zur Sache gerufen. Auf Beschluß des 
Hauses wird ihm das Wort entzogen. Bravorufe 
rechts und im Zentrum. Große Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Zum Geschäftsordnung bemerkt 
Abg. S t r ö b e l :  Der Abg. Bell Hat am 1g. Fe­
bruar bei der Besprechung des Handels-Etats 
unsere auswärtigen Beziehungen eingehend er­
örtert. Das gleiche Recht will man mi« jetzt 
verweigern.

Präsident Graf v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z :  
Sie haben dar Recht, sich darüber zu beschweren.

Der Etat wird ohne weiter« Debatte endgiltig 
angenommen, mit ihm ein Antrag Hammer (rons.), 
betreffend Aufhebung von seitens Militärlager- 
Kommandanten errichteten Väckereibetrieben, durch 
die das selbständig, Läcksrg»werbe gHchAigt wird,

sowie der Antrag Aronsohn auf Errichtung eines 
Lehrstuhls der ungarischen Sprache usw.

Der Entwurf eines Eisenbahn - Anleihsaesetzes 
wird ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung 
angenommen, nachdem Eisenbcchnminister v o n  
V r e i t e n b a c h  erklärt hatte, daß er hoffe, daß 
die n ä c h M 'W r ^  des Landes
bringen werde.

Erklärung, daß di!e »Tubantia" weder durch 
ein deutsches U-Boot noch durch eine deutsche 
Mine zum Sinken gebracht worden sei. stellt de  ̂
Sekretär der britischen Admiralität fest, daß zu 
der Zeit des Unterganges der „Tubantia" kein 
englisches Unterseeboot j» der Nähe gewesen ist.

Noch keine amtliche Meldung über die 
„Palembang".

L o n d o n ,  18. März. Reutermeldüngl 
Nach einrM Lloyd-Bericht ging die Neman, 
nung der „Palembang", sobald die Explosion 
stattgefunden hatte, in die Boote, die schlank 
niedergelassen wurden. Alle wurden gerettet. 
Nach ihrer Landung erklärten verschiedene Ma? 
trafen, daß drei Torpedos auf die »Palembang" 
abgeschossen wurden» Das erste traf das Schiff 
am Hintersteven, das zweite am Vordersteven 
und das dritte Mittschiffs. Die Besatzung 
begab sich nach London. Das Schiff sank so 
schnell, daß niemand feine Habe retten konnte. 
Ein Rotterdamer namens Iverson erklärte, 
niemand könne in diesem Falle aussagen, ob 
das Schiff torpediert oder auf ein« Milne gelau­
fen sei. Niemand hat ei« Unterseeboot oder 
ein Periskop gesehen. Auf die erste Explosion 
folgten sofort drei andere; am stärksten war die 
dritte. Das, Schiff sank in 6 M inute«. 8 M a­
trose« sind verwundet.

H a a g ,  20. März. Auch heute ist beim 
Mariuedepartement kein Bericht über den 
Verbleib des Dampfers „Palembang" einge­
laufen. ,

Der Prinz von W ales in Egypten.
L o n d o n , 20. März. .Amtlich wird gemel, 

det: Der Prinz von Waleh ist gemäß seiner B e­
stallung als StabslapM n Seim Stabs der 
Oberkommandos des Mittelmeer-Expeditions- 
korps in Egypten eingetroffen.

Bildung eine« VsrteidigusKskorps.
L o n d o n »  20. März. Der König hat die 

Bildung eines neuen Korps genehmigt, das die 
Bezeichnung »Königliches Verteidiguugskorps^ 
tragen und denselben Sold wie die regulären 
Soldaten haben soll. Die Zwecke des neuen 
Korps werden nicht angegeben. M an vermutet, 
daß ein Zusammenhang bestehen dürfte mit dex 
Stellung der verheirateten Männer, die nach 
deM Derby-Plane angeworben sind.

Letzte Nachrichten.
Sex französische Bericht über die Btrss-rkuu» 

einer französische« Zeepörer» vor Durazzo. 
P a r i s ,  13. März. Der TorpedoSootszer- 

stsrex „Renaudin" ist im Adriatischen Meer am 
18. März morgen» von einem feindlichen Un­
terseeboot versenkt worden. 3 Offiziere, dar­
unter der Kommandant und der 2. Offizier, 
sowie 14 Man« werden vermißt. 2 Offiziere 
n«d 33 Mann wurden von dem ft-anzösischen 
Torpedoboot, das den »Aenaudi«" bezlyitets. 
gerettet.

Französischer Kriegsbericht 
P a r i s .  2«. März. Z «  amtlich»» Weicht 

vom Sonntag Nachmittag hekht es «. a.: Östlich 
der M aar wurde eisn ziemlich lebhafter Angriff 
gegen die Front Naux-Damloup durch Sperr­
feuer zurückgeschlagen. ZsitweÄlg unterbro­
chen» Retiklerietätigkekk an alle« Abschnitten 
der Gegend um Derdu«. B ei dem Luftkampf 
in dieser Gegend wurde cün feindliches Flug- 
M g  altzrfchofse«. U«nf unsere- Flugzeuge 
hab«« den Bahnhof Metz.Se EaSlons. feinMche 
M unitionslager bei Ehalsns. Salins und den 
Flugplatz von Dieuze beschossen. 20 großkali­
brige Erschösse ««-den auf den Bahnhof von 
Metz geworfen. Einer unserer Kampsflug-Ge- 
schwader. datz aus 23 Flugzeugen bestand, hat 
72 Geschoß- auf den Flugplatz von HaSsheilm 
und den GLterbahnhof »on Mülheim abge­
worfen. Am Kamps mit verfolgenden feind. 
lichen Flugzeugen wurde ein französisches und 
ein deutsches Flugzeug zum Absturz gebracht. 
Zwei andere deutsche Flugzeuge sind brennend 
abgestürzt» drei von unseren Flugzeuge« muß­
ten ernstlich beschädigt auf feindliches Gebiet 
niedergehen.

Im  amtlich«, Bericht vom Sonntag Abend 
heißt «s u. Nördlich von Reim«, hat unsere 
ArtMeeie zerstörendes Feuer § auf feindliche 
Gräbsn ausgeführt. Zn der Gegend nördlich 
von Bsrdun hat da!s Bombardement merklich 
nachgelassen. Nordöstlich von M ihiel hat unsere 
schwere Artillerie Provtzantniederlagen bei 
Varnknay beschossen. Adjutant Mavarrck hat 
das siebente deutsche Flugzeug in der Gegend 
von Brrdun abgeschossen.

Belgischer Bericht. Große Artillerietätig- 
keit an der Front der belgischen Armee, beson«- 
ders in der Gegend von Dixmuiden und nördlich 
von Steenstraats.

Zum Untergang der «Tubantia". 
L o n d o n ,  13. März. Reutermeldung.

Berliner Börse.
Die GeschäftsMigkeit im heutigen Börsenverkehr war nicht 

Sesonders lebhaft, die Stim m ung kennzeichnete sich aber im  
allgemeinen- als durchaus fest. Eine Reihe von Industriewerten, 
wie Overschlesische Eisenbahnbedarf. Bochumer, Gelsenkirchener, 
Deutsche Erdöl, erzielten weitere Knrsbesserungen. Auch Bis», 
marckhütte war rege begehrt. Einige Rüstungsaktien. wie Conso^ 
lidation und Remmetall, waren infÄge von Realisationen nichL 
voll behauptet. Anleihen unterlagen einer unwesentlichen Aen^ 
derung; deutsche waren fest, nahmentlich 3 und 3 1 , prozentige 
waren gefragt. _________

N o tier u n g  der D evise«-K nrsv an  der B e r lin e r  B örse .N o tier u n g  Ser  
Für telezr<-hische

AurzahlunHSN: 
Newyork (L Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Scbmeden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Hsterreich-Ungsrn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei)
Bulgarien (1(i0 Leva)

am 18. M ärz
Geld

S,47
239^
159-/,
159-̂
159-/i
E «

69.70
85'/,
78"-

Drief 
S.49 

23914 
160 ',. 
160' < 
ISO'/.
108"g

69.80
851,
791,

am 17. M ärz
Geld 

S.47 
239',4 
1591, 
159°4 
159-,  ̂
108'', 

69.80 
85
7 8 1 ,

Brief
5.49

239°/i
160^
iso-/.
160','4 -
108-1, 

69,90 
85-/, 
7 9 '/,

A m s t e r d a m ,  18. M ärz. S till. Scheck auf Berlin  
41,621,. London 11.26'!,. P ar is  39.70, W ien 29,10.

C h i c a g o .  17. 3.: W eizen, per M ai 108. W illig. 
N e w y o r k ,  17 .3 .; W eizen, per M ai 116'/^. W illig.

"Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
uom 19. M ärz. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 m w .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,70 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1- 8^Grad Celsius.
W e t t e r :  LrsSen. W i n d :  Nordosteu.

Bom  19. m othens bis 26. m orgens höchste Temperatur^ 
-s- 6 Grad Celsius, niedrigste 1- 2 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
M ärz:

Standesamt Thorn.
' " « L N

«r .  ̂ Mädchen, „ —

Musk.tier. Bah>i»rbeit«r, Zohmm DIschvH 
^  N«>'°ura>°»kln. Mathilde Zawadzki geb! 

^  ' '  H°usbesitzer-WUwe, Wilhelmine Cwi-
Tr°ut-,Fahlp°hl.1j

2° „ Jahre. " " "   ̂ '

Mechowskl 2  ̂ g Jahre. 16. M argarete Eichstaedt 2 Tage.

' !  nsldung. t

V )er Gdol reget- 
ruäAg setzen Tag 
anwendet, übt naG 
unseren heutigen 
-^«uutnijseu die 
denkbar belle ̂ abn« 
und ^Mundpslegr



Heute, vormittags 9 Uhr, verschied sanft nach 
langem, mit großer Geduld getragenem Leiden unsere 
liebe M utter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante,

«>, la-tdu«« »«ks
geb. L i r d U l s

im 65. Lebensjahre.

Thorn den 29. M ärz  1916.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

RilttWllklM 8kdwtzklitz1 miS Wu.
Die Beerdigung findet in  K o n i t z  statt.

A m  18. d. M ts ., mittags 12V, Uhr, entschlief sanft 
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe, 
treusorgende Frau, unsere gute M utter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwester und Tante,

K rau  L m iü k  M i n e r
im eben vollendeten 76. Lebensjahr, tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Z l o t t e r i . e ,  P a d e r b o r n ,  F r a n k r e i c h .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 23. März, 
nachmittags 4 Uhr, vom Tranerhanse.ans statt.

Bekanntmachung.
D ie  Jahresversammlung des Ver­

eins zur Bekämpfung der Tuberkulose
mr 1915 m it anschließender V or­
standssitzung findet am

ömmbelid den SS. ». M ir .
nachmittags 4V , Uhr, 

im Magistralssitzungssaal statt, zu 
der die M itglieder eingeladen werden.

Tagesordnung der Jahresver­
sammlung: 1. Jahresbericht, 2. Ent­
lastung der Jahresrechttung, 3. Fest­
stellung des Haushaltsplans für 1916.

Thorn den 19. M ärz 1916.
Der Vorsitzende:

KL88V,
Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
I m  Gewahrsam der Elektrizitäts- 

werke befinden sich folgende Fund­
sachen: 11 Portemonnaies, 11 Hand- 
Laschen, 4 Ringe, 3 Bücher, div. Pa­
kete, div. Bekleidungsstücke, 1 B rille , 
5 Schirme, 2 Spazierstöcke, 1 M uff, 
1 Reisesack, 1 Militärmütze. Den 
rechtmäßigen Eigentümern w ird deren 
Abholung anheimgestellt.

Thorn den 18. M ärz 1916.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntm achung.

Am
24. und 25. März IS IS

Verkauf an O rt und Stelle des dem 
M ilitä rfiskns verbliebenen Restholzes 
in Ober-Nessau und Kostbar gegen 
Barzahlung und zwar:

78 rm  Rundkloben,
6 „  Knüppel,

599 „  Stangenreisig I .  K l.
154 „  „  I I .  K l.
38 „  I I I .  K l.
10 „  Astreisig I I .  K l.
4 „  „  I I I .  K l. und

1643 „  Kiefern-Sirauch.
Versammlung an beiden Tagen 

9 Uhr vorm. auf der Chaussee Nach 
Bromberg, etwa 600 m. westlich der 
Bahn Thorn-Posen.

Königliche Fortifikation.
Hslzmkliiifs-Krkauiitiiialjiüiig.
Königliche Obersörsterei Schirpltz.

Am

A. März ISIS.
von vormittags 10 Ahr 

ab, sollen in Eisenhart's Gasthaus 
in Schlrpitz, aus den Schutzbezirken 
Kunkel ea. 57 Stangen I .  u. 40 rm 
Knüppel, Brand ea. 15 Stangen I . ,  
20 rm Pfahlholz, 300 rm Kloben und 
Knüppel, Nuhheide ea. 560 rm Knüp­
pel u. 500 rm Neiser I . ,  Därenberg 
und Schirpitz nach V orra t öffentlich 
meistbieteud zum Verkauf ausgeboten 
werden.

Händler «erden zum M itbieten  
erst zugelassen, wenn der Lokal- 
bedarf gedeckt rst

Dungverkans.
Donnerstag d. 23. März 1916, 

vormittags 10 Ahr,
bet den Stallbaracken an der Dockrodt- 
Straße meistbietend gegen Barzahlung.

Garnisonverwaltung.

S m u lem e tzen
s -a t .  lehr schön. p. Tonne Stg M k .

Dliuiliilt StkililNl b.Tililkr.
Abnahme n u r bis 3y. d. M tS .

K le ider. Blusen, Röcke. Kinder- 
5 * .  iah*«  sowie Ausbesserungen u. 
Ausarbertuuge» aller Art «erden 
schnell und sauber ausgeführt. Adresse 
zu erst. in der Geschäftsst. der »Presse".

ötiidtischer
Sberlhzeum zu Lh«rn.

Die Aufnahmeprüfung fü r die 3. 
wissenschaftliche Klasse des Oberly- 
zeums gemäß Bestimmungen 8 . I I .  
15 findet an folgenden Tagen statt: 

schriftlich am 2S. und 30. M ärz, 
mündlich am 31. M ärz.
Die Anmeldung dazu muß bis 

zum 28. M ärz  erfolgt sein linier 
Einreichung der erforderlichen Pa- 
pie le: Taufschein, Wiederimpischein, 
letztes Schulzeugnis, Gejimdheiis. 
zeugnss.

Der Oberlyzealdirektor
_________ D r .  L ln^cko rv .______

Höhere W . ' M W n W l e .
Das neue Schuljahr beginnt am 23. 

A pril.
Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 

26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenstr. 
18, l ,  während der Ferien Bromberger- 
straße 43, 1.

A l.  Schulvorsteherin

Neunstukige Mücken- 
Mtttelrckule in Lkorn.
Das neue Schuljahr beginnt für die 

Ober- und Mittelstufe (Klasse 1 - 6 )  
Mittwoch den 26. A pril um 9 llh r, 
für die Unterstufe (Klasse 7— 9) an 
demselben Tage um 3 Uhr nachm.

Die Aufnahme der Anfängerinnen 
(Klasse 9) findet am

Freitag derr 7. A p ril,
vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeichneten 
(in  der Schulbaracke an der Culmer 
Esplanade) statt. Bei der Anmeldung 
sind Geburtsurkunde und Impfschein 
vorzulegen, bei den evangelischen 
Kindern auch der Taufschein.

F ür alle anderen Klassen erfolgt 
die Aufnahme neuer-Schülerinnen 

Sonnabend den 8. A pril.
Diese Schülerinnen, bei deren An­

meldung Geburtsurkunde, Impfschein 
oder Wiederimpsschein und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweisnngs- 
schein aus der zuletzt besuchten Schule 
vorzulegen sind, haben sich am ange­
gebenen Tage in der Schulbaracke 
an der Culmer Esplanade alle 
gleichzeitig pünktlich um 10 Ahr 
einzufinden. Befähigte Schülerinnen 
von Volksschulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der Unter­
stufe einer Mittelschule gut erreicht 
haben, können o h n e P r ü f u n g  ver- 
snchsweise in die 6. Klasse aufgenom­
men werden; sie haben eine ent­
sprechende Bescheinigung ihres bis­
herigen Rektors oder Lehrers vorzu­
legen. Alle anderen Schülerinnen m it 
Ausnahme solcher, die aus anerkann­
ten Mittelschulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine bestimm­
te Klasse geprüft; sie haben Papier 
und Feder mitzubringen.

Eine Berücksichtigung von späteren 
Anmeldungen kann nicht m it Sicher­
heit zugesagt werden.

Thorn, im M ärz 19 l 6.
I - v N I g ,  Rektor.________

Nachhilfe
wird gewissenhaft im Hause erteilt in 
Französisch für Quarta und Untertertia.

Angebote erbeten unter k '. 3 5 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

U nte rrich t in neuzeitlichen

H andarbe iten ,
Aufzeichnen von Handarbeiten.

k. « M im ,, A le W k . L  ITr.
Msjöbz. Wohn- nnd Schlafzimmer 

mit Balkon »am !. 4. zu verm. 
Au erst. in d. Geschäftsst. d. „Presse".

Gemüsezüchter!
Auf unserer Hauptversammlung in Graudenz am Sonnabend den 

25. d. M ts ., nachmittags 3 1 / 4  Uhr, im  Gasthof „Zum goldenen Löwen" 
w ird Herr Geschäftsführer L u k l, Berlin-Friedenau sprechen: „Ueber Zweck 
und Z ie l der Kriegsgemüsebau- und Berwertungsgesellschaft". Eine 
2. Versammlung m it demselben Vortrag findet in Elbing am 27. d. M ts ., 
nachmittags 4 Uhr, im  Gewerbevereinshause statt. Alle Gemüseban- 
treibenden sind hierzu dringend eingeladen.

Der Vorstand des mstpreuß. PravMMl-Wdamrejits.
V*. O o u r r r L o lL ,  Vorsitzender.

Lk. I s u r u r v - K ö n ig l .  Dombrowken. V u i r Ä S r l L o L - G r  Bieland.

W - B ra th e rin g e
in 1 Pfund-Dosen,

R o llm o ps
in 1 Pfund-Dosen,

D elika teßheringe
in  1 Pfund-Dosen,

B iS m arckheringe
in 1 Pfund-Dosen,

G eleeheringe
in 1 Pfund-Dosen,

Fischkarbonade
in 1 Pfund-Dosen,

Seelachs in  Gelee
in  1 Pfund-Dosen,

G ekochter Lachs
in 1 Pfund-Dosen,

A a l in  Gelee
in 1 Pfund-Dosen,

Fleischkonferven
in 1 Pfund-Dosen.

sehr gut geeignet für unsere Feldgrauen, 
zu den billigsten Preisen empfiehlt

L. k lem pskn ,
In h a b e r :  L .

Fiichkonferven-Großhandlung.
Schillerstraße 30. -  Fernruf r055.

V E " Soeben e inge tro ffen : "AH

Großer Posten Kaviar.
^ 4  Mund 2.75,

Kiste Sprotten 1 M., 
Kiste Bücklinge, ^  
neue fette Salzheringe,

3 Siück 20 Ps.. sowie

sümtl. Mucherwaren 
und Fischmarinadeu

für Kantinen und Heeresbedarf.

O .  V ^ L s r o L r ,
AS7 H am b urg er Fischräucherei, 
________ Copperniknsstraße 1S.

Großer Posten

W lik r  V « l  W
empfehle »» Preisen.

In h .: L !.
Schillerftraße. — Fernruf 1055.

empfiehlt

« r r ü .  R k llm » , .  ?S.

Erhielt n o ^ W  Tslmen Äauerwarel 
M i t  B e rp . fre i HmrS 7.40.

1«« Salz s .
empfehle z Cinleg. u. Pellkartffl.

L . vsF ku sr, Swinemünde Onsee.229.

Zur Anfertigung von

empfiehlt sich

t U ' l j M z ,  § !il!i!tiis«h iik jS tt» is tr.
Baderstrahe 2.

Äelterer junger Mann aus der Kolo- 
niatwarenbranche sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 1. 2.pril S te llung , auch 
im  K on to r.

Angebote unter tz  8 4 1  an die Ge­
schäftsstelle der „P:esse". ________

ucht Beschäftigung im photogr. Atelier.
Angebote unter tz . 5 1 6  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse^ erbeten.______

krS uIe in
sucht Stellung zum 1. 4. als Derkauferln 
im Aotomalwarengeschäft oder in M ilitä r- 
Kantine; nebenbei Handarbeit u. Nähen. 

Zu ersr. in d. Geschäftsst. d. „Presse".

Mageres Fräulein,
das mehrere Monate in einem photo- 
graphijchen A te lie r  tätig gewesen ist, 
sucht gleiche Stellung von sofort oder 
später. Gest. Anerbieten unter Lll. 5 3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fanges M ädchen,
welches gern in eine Bäckerei oder Fle i­
scherei möchte, sucht z 1. 4. Beschäftigung.

Angebote unter L '.  4 9 4  an die Ge- 
schäftsstells der „Presse". ___________

Für ein hiesiges, größeres Spebitions« 
geschäft wird ein

miM M iiW M
II. ei» A M  M t .

Angedsle unter 8 .  5 4 3  an die Ge» 
schäftsstelle der .Preise".

Mige N»WM
bei Höchstlohn gesucht.
L R « 1 » r1 « ttL i'o 1 b lO k .B L d e rs tr .r4 ,1 .

1 wniWüer.
sawie

1!>AkIIki>ii.zii».-W.
stellen bei hohem Lohn oder gutem Akkord 
sofort für dauernd ein

Moivronek u.vomLe,
Hock- und Tieibaugeschäst.

Ä
finden' bei hohem Lohn dauernde Be- 
schäftigung.

Slax llirsed L LrüHS,
M asch inen fabrik .

D R "  Tüchtigen

Stellmacher
für dauernd stellt sofort ein

6. koMi-t, llmMemrK.

stellt ein
8 I « . r v r n « I i i .  Araberslr. S. 1 T r.

UlhIlW M k M e
findet dauernde Stellung.

Gerechteste. 2.
Suche von sofort oder später

I i s d r l l u g
sosort oder spater aesucht.

ilSo^SL'. Photograph, 
_____________Schloß st roße 14. _____

stellt ein

F nhrvadhand lung. Fnedrichstr

Q s e h t r r - .
b s r m e r - ,

S c h lo s s e r -

Leftrlixgr
per sofort oder 1. April gesucht.

L . v r s E r ,  0 .  m . d. 8 .
Thorn.

w e lte rab jiehe r,
der auch Kutscherdienste mit übernimmt, 
stellt bet dauernder Beschäftigung ein

L  k o l i ! .

Srdentlichen, fleißigen

verlangt

k t i r c k l e l i  7 k o m L 8 ,

gesucht.
Nenttädtikcher M a rk t  20

per 1. A pril gesucht.
LS. L r . ,  Dreitestraße.

Mige M ä W
für M ilitär-Kantine von sofort oder 1.4. 
gesucht Lmdenstr. 4i)?ß.

Suche von sosort

2 L e l lm W e n
die das Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Spielwarengeschäft erlernen wollen, 
möglichst der polnischen Sprache mächtig.

Thorn._________________ Breitestraße 6.
Sofort gesucht besseres, evangelisches

M ädchen
zu 2 Kindern, 6 und 4 Jahre, fü r den 
ganzen Tag.
___________ L N I o ,  Drauerstraße 1, 2.

« e r MeWllleiii
m it guten Zeugn, zu einem 7 jährigen 
Mädchen f d. Nachm. gesucht, nähen er­
wünscht. Meldungen zwischen 3 u. 4 Uhr.

Bäckerstrahe 39, 1.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen.
welches auch kochen kann, m it guten 
Smpsthlungen, -um 15. 4. 16 verlangt.

Serechtestr. 1SI21, im Laden.

IM  Amr Werte. e. L
Zu einer

Versammlung
m it der Tagesordnung

M M W I M Ä  Skk öMIMMMtk
laden w ir  alle Inhaber offener Verkaufsstellen auf

Dienstag den 21. März 181k, 8 >L Uhr,
nach dem Restaurant Löwenbräu (Llarttn) ein. Auch Nichtmitglieder 
sind uns willkommen. — ^Ser Borftand.

Dienstag den 21 . M ä rz  1 9 1 6 :

grosses Koncert,
ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle des badischea 

Leibdragoner-Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe.
Anfang 4 Uhr. —  Ende gegen 10 Uhr.

E in tr itt Pro Person 10 Pfg.
Vorzüglichen Kaffee. Hochachtungsvoll 6 . Lekrevä.

Suche ein ehrliches

MWii alr We.
paffend für mein
______ Restaurant. Leibitscherstraße 54.

e»Ä..M z.jNS'WW!!.
welches etwas Naben kann, wird von 
einer Dame verlangt.

Schillerst^. 8. 3 Tr., links.

stellt von sofort ein 

Friedrichs. 7.

F a b r i k m ä S c h e n
stellt em Arückenstr. 14

soiort gesucht. ^  ^

Em kräfriges, tüchtiges

M ä d c h e n ,
dss etwas k.chen tann. zum tS. A pril 
sucht________Frau K .

k iik im v .W iü e « .
wird gesucht

SchM;eri!mtts. Schloßstraße 9.

»
für den ganzen Tag bei gutem Lohn 
wird verlangt. Graudeiizentr. 166.

von sofort gesucht.
Ftscher- u. Uoblickstraßen-Ecke 38a I.

I N v o U .
JkSk» Lieustlig!>l!i> Ie iiiierstil!!:

K a fse e K ü n ze rl
bei fre iem  E in t r i t t .

M t - W e a l t r
Dienstag den 21. M ä rz :

7ausl 7.
Donnerstag den 23. M ä rz :  

Auster Abonnem ent. 
Ehrenabend F s l d e n  H o l z l e c h n e r ,

parlrettritr Nk. is.
Freitag den 24. M ärz :
Zu ermäßigten Preisen!

Heimat.
Arms Keiegssran,

deren Mann schon 17 M - nute im Felde 
ist, möchte billig K itiderbettgeste ll kaufen. 

Zu ersr. in d. Ge chäflsit. d. „Presse"

Kill U M .  M ö k k ö e ltg M
zu kaufen gesucht.

Gefl Angebote unter Ass. 5 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse- erbeten.

fisn ü w sg e n
mit 4 Rädern kaust r - ^

Araberstr. 6. 1 Tr^

A ttsw a rlnng  gesucht. Gerstenitr. l6 .p  r. 
Ein jchutfceles

Mädchrn
zum Semmrltragen gefllcht.
^ ______ B r - t ik L v t tv ,  Gerkerstr. 25

Z» »eiiüüttk»

Für Büro passend:

M E c h r m l
.mit vielen Fächern (für Formulare, Akten, 
und Bücher) zu verkaufen.

Fischerstr. 15

1 Kl. M I .  KüküitU.
S ofa. 2 Sessel, paff. für Damenzimmer, 
1 elsg. ro tb ra u n . P lüschga rn iiu r zu 
verkaufen. M ö be lha nd l. Ä i in t i r e L ',  

Gerechstestr. 30.

11« l l «  Nimm md
S g r .M I IS e m .S M M e »
zu verkaufen___________ Fischerstr. 15.

L eis. Kinderbettgestell und 
3 gr. Bettgestelle m it M a­
tratzen, Kommode, Schränke, 
Tische, Äindrrschnlbank, Krv- 
qnettspiel, Hängelampen zn 
Gas anch Petrolcnm billig  
verkänslich Fischerstr. 1».

Zkgdwagen,
1- und 2spännig, im Rohbau, billig zu 
verkaufen.

Tuchmacherstr. 1.

100 Oelfasfer
hat abzugeben

1 .  Lmdenstr. 45.

W I « l - R e M I e i M  « '
m it To ta lad ie re r gebraucht, aber gut W  ! 
erhalten, zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter L4. 5 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U
vsn mindestens 5 Zentnern an, kauft aus 

L h o rn e r P a p le rw a re n -F a b rik

6ebr. kvMbMm.

A N  M  !>»!> öilkk.
B rillan ten , künstliche Gebisse,

ckiUltt
k . k e id u s e k ,  Juvelier,

Drückenstr. 14. —  Telephon 3L5.

Culmer Chaussee SS ist Lodeshalder v. 
1. A pril oder später eine

Wohnung
von 3 Zimmern mit Gas und Bad zu 
vermieten. ___

M  Mk. UüIIllll
per 1. A p ril zu vermieten.

Vreitestraße 26. Ls lom sv,

AVI. AiWMek.
M it auch ohne Pension, v. los. z. vermieten 

Zu erfragen Parkslraße 20. 3 links.

1 o .  2 « ! . »
Brombergerstr. -9. pt., a. bot. Gart.

M l l l i i l W l M k

R euttor-Ebepaar sucht zum 1. Oktober

M  2-ZimemliMll
nach der Straßenseite gelegen. Wilhelms- 
stadl und BrombergerVorstadt bevorzugt.

Angebote unter L«. 5 3 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 M  2 mdl. W « r
mit Küche in der S tadt zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter L .  5 3 0  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

......... ............... ab-
„  zumieten gefiicht.

Angeboie unter 5 4 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe".

i - z  W « '»
Gut möbliertes

W »N - «»d S l t z l a W «
von sofort gesucht. Augebote unter o .  
5 3 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lraulieil kmutzii
teile ich un-ntgeltl. die vö llig e ! 
Befreiung von langjährigem 
Frauenleiden (Weißfluß) mit. > 

Rückporto erbeten.
F ra u  A la i r le  L v 8 8 v 1 ,  

B e r lin . Hallesche Straße 23.

Landwirt,
28 Jahre, m it gutem Gemüt, wünscht 
zwecks Heirat m it netter vermögender 
Dame in Drieswechsel zu treten. Jung* 
Kriegswitwe nicht ausgeschlossen. G e M ' 
steller ist zurzeit garnisondienstfaM 
Diskretion Ehrensache. Angebote unter 
5 3 4  an die Geschäftsstelle der .P relle .̂'

Hierzu zweites Blatt.
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Der Rücktritt
U e s  Staatssekretärs v. Tirpitz.

Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt: Der 
Kaiser enthob den Staatssekretär des Reichs­
marineamts, Großadmiral von Tirpitz, unter 
Verleihung des Sterns der Erogkomture des 
königlichen Hattsordens von Hohenzollern mit 
Schwertern in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches von seinen Ämtern als Staatsminister 
und Staatssekretär des Reichsmarineamts und 
ernannte Admiral z. D. von Cavelle unter 
Wiedereinreihung in das aktive Seeoffizier- 
korps zum Staatssekretär des Reichsmarine- 
amhg.

Der Kaiser richtete an den Staatsminister 
Staatssekretär des Reichsmarineamts Großad­
miral von Tirpitz folgendes Handschreiben: 

Mein lieber Großadmiral Tirpitz! 
Nachdem ich aus Ih re r Krankmeldung 

und Ihrem  M ir unter dem 12. März vorge­
legten Abschiedsgesuche zu Meinem lebhaften 
Bedauern gesehen habe, daß Sie die Geschäfte 
dos Staatssekretärs des Reichsmarineamts 
nicht mehr zu führen vermögen, entspreche 
Ich hierdurch Ihrem  Gesuche und stelle S ie 
unter Enthebung von Ih ren  Ämtern als 
Staatsm inister und als Staatssekretär des 
Reichsmarineamtes mit der gesetzlichen Pen­
sion zur Disposition. Es ist M ir ein De 
dürfnis, Ihnen auch bei dieser Gelegenheit 
Meinen kaiserlichen Dank für die ausgezeich­
neten Dienste zum Ausdruck zu bringen, 
welche S ie in Ih rer langen Laufbahn als 
Baumeister und Organisator der M arine 
dem Vaterlande geleistet haben. Ganz be-. 
sonders möchte Ich hierbei hervorheben, was 
während des Krieges selbst durch Bereitstel­
lung neuer Kampfmittel auf allen Gebieten 
der Seekriegführung und durch die Schaffung 
des Marinekorps von Ihnen geleistet worden 
ist. Sie fügten damit der Geschichte Ih rer so 
erfolgreichen Friedensarbeit das Ruhmes 
b latt der schweren Kriegyzeit hinzu. Das 
erkennt mit M ir das deutsche Volk freudig 
an. Ich selbst möchte ihm Ausdruck geben 
durch die Verleihung des beifolgenden 
Sterns der Eroßkomture mit den Schwertern 
deines königlichen Hausordens von Hohen- 
?ollern und durch die Verfügung, daß Ih r  
Name in der Marinerangliste weitergeführt 
werden soll. M it den aufrichtigsten Wün­
schen für Ih r  ferneres Wohlergehen ver­
bleibe ich immer Ih r  wohlgeneigter

W i l h e l m .  I. R.
Großes Hauptquartier, 15. März 1916.

. .  Die „ N o r d d e u t s c h e  Al l g .  Z e i t u n g "  
schreibt zum Rücktritt des Großadmirals von 
Tirpitz: Wenige Monate nach seinem Amtsan- 
rritt brachte Tirpitz sein erstes Flottengesetz ein. 
^dhe ^  20 Jahre ist es ihm dann vergönnt ge- 
^sep , die Entwicklung unserer M arine zu lei- 
A r und das gewaltige Kriegswerkzeug zu 
puffen und zu leiten, dem wir beute die 
^ncherhE unserer Küsten verdanken. M ir 
bm Regierungsantritt unseres Kaisers war 

2rn freudiger und schaffenslustiger Geist in un- 
A e M arine eingezogen. I n  Tirpitz hatte der 
ss6 lser seinen M ann gefunden, der in unermüd- 
scher und folgerichtiger Arbeit diesem Geist 

. me S tätte bereitete. Der erfolgreiche Ausbau 
li»  ^ E n e  war, wie der Kaiser es noch kürz- 

ch.in der Ordre zu seinem Dienstfubiläum 
.  sprach, das Lebenswerk dos Großadmirals 

Tirpitz. M it hohen Ehren scheidet er jetzt 
- 2  dem Amte, dem alle seine Kraft gehörte, 
di ^-^*9anisator der deutschen Flotte begleitet

»Dankbarkeit des deutschen Volkes und des 
b "*>ers. Das heute veröffentlichte Dankschrei- 
yr ? 6ßt erkennen, wie schwer es dem Kaiser 

îch von seinem M itarbeiter an dem 
M trennen, an das er selbst seine beste 

hü» ^uskraft gesetzt hat, dem seine Liebe ge- 
gey. Und das er bis ins kleinste kennt. Die 

ge Aufgabe der Flotte bleibt von dem 
Auf»!,? im Reichsmarineamt unberührt. Dieser 
kel » ^  wird die Flotte mit Einsatz aller Mit- 
D bern^E  werden. Nach den Worten, die der 
e«st° ue Kriegsherr vor 28 Jahren in seinem 
eiir^u ^arinebefehl an sie richtete: „Immer 
des bes Ruhmes des deutschen Vaterlan-

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

tzr. U"d immer bereit, das Herzblut für 
e der deutschen Flagge zu geben."

n PoUlisch^änksschtM.
o den von den Parteien zum Untsrseoboots- 

kriege eingebrachten Anträgen 
chrerbt die „Bayerische Staatszeitnng": Diese
rrEenV -no V " 1 ^  Bayern in weitesten 

sbu lebhaftes Bedauern hervor, insoweit

sie nach ihrer Fassung den Anschein erwecken 
könnten, daß mitten im Weltkrieg, in dem das 
deutsche Volk um seine Existenz ringt rn die 
Kommandogewalten eingegriffen werden soll. 
W ir geben aber der Erwartung des ganzen 
deutschen Volkes Ausdruck, wenn wir sagen, 
daß der Reichstag in seinen unmittelbar be­
vorstehenden Etatisdebatten, in seinen Reden 
und Anträgen sicher alles unterlassen wird, was 
in der üblichen parlamentarischen Form erör­
tert, zum Nachteile des Vaterlandes wirken 
muß. '

Der Reichstag und die Zensur.
Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen 

Zeitung" bezeichnet es als eine der wichtigsten 
Aufgaben des Reichstages, der deutschen Presse, 
der öffentlichen Meinung und damit dem 
deutschen Volke die Meinungsfreiheit wreder- 
zugebenj, auf die sie nach bald zwei Jahren des 
Krieges Anspruch hat. „Alle Parieren des 
Reichstages haben in früheren Tagungen große 
und kräftige Reden gegen die weiter stch aus- 
wachsende politische Zensur gehalten. Die Reden

Reichstag bei der Beratung .
des Reichshaushalts sich zu Taten aufraffen 
Müssen. Der Reichskanzler ist verantwortlich 
für die politische Zensur. Ihm  und dem Aus­
wärtigen Amt fallen die politischen Zensurver­
bote zur Last. An sie mutz der Reichstag sich 
halten, wenn er die Aufhebung der polrtrschen 
Zensur und die Zurückführung der Zensur auf 
die rein militärischen Angelegenheiten verlan­
gen und durchsetzen will. M an wird bei diesen 
Auseinandersetzungen dann sehen, ob die P a r ­
teien. die sonst für die Pressefreiheit und alle 
anderen Freiheiten begeistert sind. sich für die 
Befreiung der Presse von der ausgedehnten po­
litischen Zensur erwärmen. Es geht schlechter­
dings nicht an, daß die Zensur auf beliebige
Fragen, die das deutsche Volk bewegen, ausge­
dehnt werden kann, sobald die öffentliche E r­
örterung politischen Stellen unangenehm 
wird. Wenn der Reichstag eine Beschränkung 
der Zensur aus die rein militärischen Gebiete 
nicht durchsetzen kann, dann sind alle schönen 
Reden gegen die Zensur wertlos." Dazu be­
merkt die „Kreuzztg.". daß die Meinung, durch 
Ausdehnung der politischen Zensur bestimmte 
Stellen gegen Kritik zu schützen, neuerdings 
wieder besonders scharf hervorgetreten ist. Das 
ist höchst bedauerlich, nicht blos im Interesse 
der Presse, der dadurch schließlich jede Spur 
von Arbeitsfreudigkeit genommen wird, son­
dern auch für unser ganzes öffentliches Leben, 
in das dadurch ein Zug vergiftender Unwahr- 
haftigkeit hineingetragen wird.

Der Ernährungsbeirat
erörterte in seiner Sitzung am Sonnabend zu­
nächst die Regelung der Fleischversorgung. Die 
Besprechung ergab volle Übereinstimmung über 
die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit, die bis­
her in den meisten Bundesstaaten eingerichte­
ten Fleiischversorgungsstellen durch Schaffung 
einer „Reichsstelle für Vieh- und Fleischversor­
gung" organisch weiter zu entwickeln. Wie be­
reits der Name sagt, soll die neue Zentralstelle 
sich auf die in den einzelnen Bundesstaaten be­
stehenden, dem gleichen Zwecke dienenden Ein­
richtungen stützend, sowohl für eine geregelte 
Heranschaffung des nötigen Schlachtviehes sor­
gen, als auch den Verbrauch des vorhandenen 
Fleisches ordnen und überwachen. Außerdem 
wurde noch kurz die Frage gestreift, ob es nicht 
zweckmäßig sei, die vorhandenen Bestände der 
wichtigsten Leben-mittel planmäßig zu vertei­
len, um dem übertriebenen Aufkaufen der vor­
handenen Bestände im Kleinhandel vorzu­
beugen.

Eine neue Zentralstelle.

Ein Vertrauensvotum der italienischen 
Kammer.

Wie die Agenzia Stefani meldet, bewilligte 
die italienische Kammer am Sonntag aus 
Wunsch Saladras in namentlicher Abstim­
mung mit 394 gegen 61 Stimmen eine von 
M o r p u r g o  eingebrachte Vertrauens-Tages- 
ordnung, derzufolge die Kammer vertraut, daß 
die Regierung unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen ihre eigene Wirtschafts- und F i­
nanzpolitik in der Weise führt, daß sie die 
wirksamste Verteidigung des landwirtschaft­
lichen , industriellen und kommerziellen Le­
bens erzielt. Ein näherer Bericht über die 
Kammersitzung lautet: Die Kammer setzte am 
Sonntag die Erörterung der Wirtschaftspolitik 
der Regierung fort. Unter lebhaftem Beifall 
erklärte C a v a g n o r i  dem Kabinett sein 
Vertrauen. Auch B e t t o l o  befürwortete, ob­
wohl einiges in der Wirtschaftspolitik der Re­
gierung zu bemängeln sei, doch weiterhin den 
Ministern Vertrauen zu schenken, die mutig 
I ta lien  in den Krieg der Gerechtigkeit geführt 
hätten. R o d i n o  (Katholik) erklärte gleichwacyienoe ponnzrye omqur ^  ' 7 hatten, m o o r n o  snatyottki ernarre gteia,-

waren scharf und kräftig. Jetzt aber wirb per ^ hoffe, daß die Kammer der Regierung
Reichstag bei der Beratung und Bsschneßung ^ n eu t N r Vertrauen aussprechen werde, wäh-erneut ihr Vertrauen aussprechen werde, wäh 

rend T u r a t t  (nichtoffMeller Sozialist) 
sagt«, daß er und seine Freunde immer noch 
von der Zwecklosigkeit des Krieges überzeugt 
seien und deshalb gegen das Kabinett stim­
men müßten. Unter gespannter Aufmerksam­
keit dss Hauses erklärte Ministerpräsident 
S a l a n d r a ,  er wolle nicht versichern, daß 
keinerlei Irrtüm er und Mängel an Voraus­
sicht vorgekommen seien und auch nicht so ver­
messen sein, zu vermelden, daß in Zukunft sich 
derartige ni'cht ereignen würden, man müsse 
jedoch an die ungeheure Umwälzung denken, 
die dieser Weltbrand, der seinesgleichen nicht 
hat, in der Geschichte des wirtschaftlichen Le­
bens des Landes hervorgerufen habe und man 
würde verstehen, daß auch der größte und wei­
seste Machthaber in seinen Voraussetzungen 
übertreffen worden sei. Salandra fuhr fort: 
Die Regierung habe sich stets bemüht, ihre Auf 
gaben zu erfüllen, ohne jemals zuständige R at 
schlüge oder M itarbeit abzulehnen. Die gegen­
wärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten könn­
ten durch keine menschliche Klugheit vermieden 
werden. Wenn die gegenwärtigen Minister 
Minister nicht imstande seien, ihre Auf­
gaben zu erfüllen, so habe die Kammer die 
Pflicht, sie zu ersetzen. Man müsse vor allem die 
erhabene Stimmung aufrechterhalten, niemals 
aber die Stimmung des Volkes drücken. S a ­
landra forderte Alle ohne Unterschied auf, an 
der Förderung der Widerstandskraft des Vol­
kes mitzuarbeiten. Im  gegenwärtigen Au­
genblick könne man nicht Minister. Monarchist 
oder Demokrat sein, man könne nur Soldat 
sein. M an soll« sich offen und ohne Zögern 
aussprechen, ob die Männer, di'e sich in der Re­
gierung befinden, die geeigneten seien, den 
Krieg zu einem siegreichen Ende zu führen und 
solle dies durch ein« Abstimmung ausdrücken. 
Habe man die Ansicht, daß andere Minister für 
die Gegenwart etwa geeigneter seien, den 
Krieg zu führen, dann sei es besser, wenn die 
Krise heute komme statt morgen.

Zur Lage in Portugal.
Fernandes Costa ist zum Minister der 

öffentlichen Arbeiten und Silva zum Minister 
für soziale Fürsorge ernannt worden. — Nach 
einer Meldung des „Petit Parisien" aus Lissa­
bon habe die neue portugiesische Regierung 
beschlossen, die noch in Portugal wohnenden 
deutschen Untertanen an der Rückkehr nach 
Deutschland zu verhindern und sie in Konzen­
trationslagern unterzubringen, falls die in 
Deutschland lebenden Portugiesen interniert 
werden. — Der Berichterstatter dss „Pester 
Lloyd" berichtet aus Badajoz, daß blutige Zu»

gefürchtet« General Pereira d'Ecas zum Gou­
verneur ernannt worden.

Lebensmlttelhilfe für Polen.
Der frühere Obmann des Polentlubs der 

russischen Reichsduma Dmowski und Graf 
Broel-Plater begaben sich vyn Petersburg 
nach P aris, London und Rom, um von den 
Westmächten die Bewilligung für die Zufuhr 
von Lebensmitteln nach den von Hungersnot 
bedrohten Landesteilen Polens zu "erwirken. 
Die Abordnung wurde auch vom P a p s t  
empfangen, der seine lebhafte Anteilnahme an 
dem Schicksal« Polens "'ausdrückte und eine 
neuerliche iSpende von 20 000 Franken gab.

Der rumänische Militärattache« zum Zaren 
berufen.

Verschiedenen Berliner B lättern zufolge 
wurde der Petersburger rumänische M ilitä r­
attache« zum Zaren berufen und in längerer 
Audienz empfangen. Nach ihm erschien der 
russische Kriegsminister in Audienz.
Rücktritt des russischem Ministers des Innern .

Zwei kaiserliche Erlasse werden in Peters­
burg amtlich Lekanntgemacht. Der eine besagt, 
daß der Minister des Innern  L h w o s t o w a u f  
seinen eigenen Wunsch des Amtes enthoben 
worden ist, der zweite bestimmt, daß M inister­
präsident S t ü r m e r  das Ministerium des 
Innern  übernimmt und zugleich den Vorsitz im 
M inisterrat beibehält —Zum Rücktritt Chwo- 
stows" schreibt der „Berl. Lokalanz.": I n  der 
kurzen Zeih während welcher Chwostow an der 
Spitze dss Ministeriums gestanden habe, habe 
er den ihm vorauseilenden Ruf, ein rück­
schrittlicher Heissporn zu sein, wohl bestätigt, 
aber über besonders hervorragende Verwal- 
tungskrast nicht verfügt hat. Es gelang ihm 
nicht, das innere Chaos zu entwirren. Wenn 
jetzt Stürm er die Leitung des wichtigen M i­
nisteriums übernehme, so werde damit nicht 
etwa einxM derung dos Kursks in ein liberale­
res Fahrwasser beabsichtigt, nur die Form wird 
entgegenkommender werden.

Die rumänische Kammer 
hat ein Gesetz angenommen, in dem Änderun­
gen dss im Vorjahr erlassenen Gesetzes über 
außerordentlich« Verfügungen betreffend Le­
bensmittel angeordnet werden. Die Behörden 
erhalten das Recht zur Festsetzung von Höchst­
preisen für alle Lebensmittel und alle Be­
darfsartikel für Industrie und Gewerbe. Das 
Gesetz sieht für Übertretungen Geldstrafen bis 
5000 Lei und bei Rückfällen Freiheitsstrafen 
bis zu 6 Monaten Gefägnis vor.

^  «  Lloyd" berichtet aus Badajoz, daß blutige Zu-
Der frühere DresdenerOberburgermerster E-e -Emenstöße zwischen interventionistischen Ele 

heimvatDr.Bsutler ist zumRoglerungskommlssar „ad Kriegsunwilligen. die die bedew
für ein neu zu schaffendes Reichsbeklerdungsamt . . -  -  . ........
für die Zivilbevölkerung ernannt worden. Die 
Schaffung dieses Amtes ist durch die bekannten 
Beschlagnahmeverfügungen in der Textil­
industrie notwendig geworden, es bezweckt, die 
freiwerdenden Bekleidungsstoffe unter staat­
licher Kontrolle an die Bevölkerung zu vertei­
len. Das Amt wird seinen Sitz in Berlin 
haben und untersteht dem Reichsamt des I n ­
nern. Da dieses Amt seine häufig« und lang 
andauernde Anwesenheit in Berlin verlangt, 
hat Eeheimrat Dr. Beutler seinen Posten als 
Vertreter der S tadt Dresden im Kreisausschuß 
niedergelegt.

Der Papst
hat am Sonnabend den serbischen Minister­
präsidenten Pasitsch empfangen.

tend« Mehrheit im Lande haben, in Portugal 
an der Tagesordnung sind. Die portugiesische 
Regierung forderte von allen Banken den Nach­
weis der Einlagen fremdländischer S taa tsan ­
gehöriger, um das Vermögen der Deutschen 
kontrollieren zu können. Die großen deutschen 
Firmen Herold u. Co., die Bankfirma M artin  
Weinstein u. Co., das Jmporthaus Dähnhardt 
u. Co. und ferner Burmester, die großen 
Grundbesitz in Portugal erworben haben, be­
fürchten Beschlagnahme. Die Territorialarmee 
hat in wiederholten Kundgebungen sich gegen 
jede kriegerische Unternehmung an der Seite 
Englands ausgesprochen. Um wenigstens in 
Lissabon M ilitärrevolten zu ..nterdrücken, ist 
der als Vertrauensmann des englischen Ge­
sandten bekannt«, wegen seines Drakonismus

rttiegstagung -er deutschen 
Landwirtschaftzratz.

Der Ständige Ausschuß des D. L. R. hat unte, 
dem Vorsitz seines Präsidenten Dr. Gras vor 
S c h w e r i n - L ö w i t z  eine Sitzung abgehakten 
zu der die landwirtschaftlichen Körperschaften samt 
licher Bundesstaaten geladen waren. An der Sitzun, 
nahmen etwa 90 Herren teil, darunter auch ein 
größere Anzahl von Vertretern der Reichs- un! 
Staatsregierungen; u. a. warm anwesend: de 
preußische Landwrrtschaftsininister Dr. Frecher 
o " ^ 7 ? E r , d e r  bayerische Gesandte Graf vo 

Unterstaatssekretär im Reichsam 
^  F^cherr von Stein. Die B era tung

anderem auf Kartoffelversor 
gung «m Frühjahr und Sommer, Fürsorge sü 
Kriegsbeschädigte, Wirkung der Bundesratsver 
ordnungen auf die Volksernährung im Kriege 
unter besonderer Berücksichtigung der Durchhaltun

^  Artfuhrnng der Betriebe und für di 
i^ n ^ " " ^ -b M v e rs o rg u n g  notwendigen Vieh 
bestände. Einführung von Fleischkarten, Beschas
ünn ^  die Frühjahrsbestel

lung. I n  den Verhandlungen kam die sichere Zu 
verficht imd der unerschütterliche Wille der Land 
wirtschaft zum „Durchhalten" zum Ausdruck. Doi 
wurde an die Vertreter der Reichs» und Staat- 
behorden die Mahnung gerichtet, bei den Mas 
"°b">en zur Sicherung der Volksernähruna da 
größte Gewicht auf die landwirtschaftliche Erzei 
gung zu legen und bei der Vorberein.na va 
A n ^n d 'd ie  mprt '^wirtschaftlichen Verwaltn, 
L ta 'z L  L e n ^ ^ " ^ "  Landwirtschaft z

P rov  in zin  luacli ri litte n.
I^ärz. (Der Verwalt»,rgs 

»Graudenz) im abgelaufene 
Z f^^ luagsiah re  1914/15 sagt in dem allgemeine 

folgendes: Der große Weltenbrand übt.
der Stadt Graudenz aus all 

7/^°"nlsse emen bedeutenden Einfluß aus. J°
20hl behauptet werden, daß sich die Ein 

Krieges in Graudenz, als der stärl 
^ ü A ^ u n g  oes Ostens, ganz besonders sühlba 
m -A .A  Tw Versorgung der Stadt mit Ncchrungs- 
Velmchtungs-, Hetz- und Arzneimitteln für öe, 

Belagerung, die Aufnahme einer be 
ständig wachsenden Besatzung und die Errichtun,



fortifrkaLorrscher Anlagen und von Lazaretten 
stellten dre Stadtgemeinde vor neue Aufgaben, 
deren Erledigung umso schwieriger war, als eip 
sehr großer Teil von Beamten dem Rufe zur Fahne 
folgen mußte. Auch die wirtschaftliche Lage der 
Einwohnerschaft wurde stark beeinflußt. Während 
einzelne Betriebe infolge von Kriegslieferungen 
recht erhebliche Gewinne erzielen konnten, mußten 
andere ihren Betrieb bedeutend einschränken oder 
sogar einstellen. Die Bautätigkeit ruhte ganz, so­
weit es sich nicht um militärische Bauten handelte. 
Aber auch die Kasernenbauten wurden teilweise 
eingestellt.

Vrsmberg, 16. März. (Das Schwurgericht) ver­
handelte gegen den Oberpostassistenten Ju lius Gast 
aus Hohensalza wegen Amtsunterschlagung. Der 
Angeklagte tra t im Jahre 1897 bei der Post ein. 
Im  Jahre 1903 ist er, um einer Entlassung vorzu­
beugen, aus dem Postdienst wegen seiner Schulden 
ausgetreten. Er ist aber noch in demselben Monat 
auf sein Ersuchen nach angeblicher Tilgung seiner 
Schulden wieder aufgenommen worden. Der Ange­
klagte geriet aber wiederum in Schulden, und als 
er darauf ein ganz armes Mädchen heiratete, wur­
den seine Schulden immer größer, sodaß er von 
seinen Gläubigern verklagt und über sein Ein­
kommen das Gehaltsabzügsverfahren eingeleitet 
wurde. Um seine Schulden zu decken, hatte er dann 
in den Jahren 1915 und 16 neun Wert- und Ein­
schreibebriefe unterschlagen, wodurch ihm 7464 Mark 
in die Hände fielen. Von diesem Gelde hatte er 
2865 Mark für sich und seine Familie, sowie zur 
Deckung der Schulden verwendet, das andere Geld 
hatte er teils wieder abgesandt, teils wurde es bei 
einer Haussuchung bei ihm noch vorgefunden. Der 
Angeklagte hatte auch über seine Verhältnisse ge­
lebt, gespielt und viel Geld für sich verbraucht, so­
daß die vielen und nicht kleinen Unterstützungen, 
die er von seiner Behörde bekommen hatte, nicht 
ausreichten, um seine Lage zu verbessern. I n  einem 
Falle hatte er den Aufgabestempel eines Briefes 
durch Verwischen unleserlich und somit sich auch der 
Urkundenfälschung schuldig gemacht. Nach dem 
Spruche der Geschworenen wurde der Angeklagte 
der Amtsunterschlagung im Zusammentreffen mit 
schwerer Urkundenfälschung für schuldig befunden. 
Er wurde, nachdem ihm mildernde Umstände zuge­
billigt worden, zu zwei Jahren Gefängnis ver­
urteilt; auch wurde ihm die Fähigkeit zur Beklei­
dung öffentlicher Ämter auf die Dauer von drei 
Jahren aberkannt.

Stettin, 17. März. (Höhere Kommunalsteuern.) 
Der Magistrat hat bei der Beratung des Stadt- 
haushalts für 1916 beschlossen, den Stadtverord­
neten den Zuschuß der Gemeindeeinrommensteuer 
von 220 auf 250 Prozent und des Gas-Einheits­
preises von 14 auf 16 Pfg. vorzuschlagen.

Der versorgungsamjchiitz für Kriegs­
beschädigte der Provinz Vestprentzen
trat am Freitag Vormittag in Danzig unter Vorsitz 
des Landeshauptmanns zusammen. Anwesend
waren neben Vertretern aus der ganzen Provinz 
auch der Oberpräsident von Jagow und Regie­
rungspräsident Foerster. Die kommandierenden
Generale des 17., 20. und 2. Armeekorps ließen sich 
vertreten durch Generalstabsosfiziere. Den geschäft­
lichen Mitteilungen ist zu entnehmen, daß eine 
Reihe von Verbänden sich dem Provinzialausschutz 
angeschlossen hat, darunter verschiedene Arbeiter­
organisationen, deren Beitritt mit besonderer 
Genugtuung begrüßt wurde. Aus dem Geschäfts­
bericht ist zu erwähnen, daß zurzeit in der Provinz 
30 Unterausschüsse bestehen, darunter ein beson­
derer Ausschuß in der Stadt Zoppot, und daß die 
Zahl der bis Ende Februar mit Rente entlassenen 
westpreußischen Kriegsinvaliden 3595 beträgt. Ar­
beitsstätten für Kriegsbeschädigte sind außer in 
Danzig in Graudenz, Thorn, Elbing, Marienburg 
und Pr. Stargard eingerichtet. Beim Festungs­
lazarett in Graudenz sind Maßnahmen zur Aus­
bildung landwirtschaftlicher Arbeiter getroffen. 
Von den zur Verfügung gestellten Mitteln des 
Staates und der Provinz im Gesamtbetrag von 
50 000 Mark sind bis jetzt etwa 7000 Mark aus­
gegeben. An freiwilligen Spenden sind etwa 
11000 Mark eingegangen. Beschlossen wurde dann 
die Errichtung einer AusLildungsstätte für land­
wirtschaftliche Arbeiter in den Diasporaanstalten 
in Vischofsrverder. Die Leute erhalten dort neben 
ihrer vollen Rente freie Wohnung und volle Ver­
pflegung im Werte von 2,50 Mark täglich und 
haben einen baren Tagelohn von 1 Mark. Die 
Ausbildungszeit dauert sechs bis acht Wochen. Es 
hat sich die Notwendigkeit ergeben, einen Arveits- 
Aus^chuh zu wählen, der die laufenden Geschäfte 
führt. I n  diesen Ausschuß wurden gewählt die 
Herren Landeshauptmann Frhr. Senfft v. Pilsach, 
Landesrat Claaßen. Generaloberarzt Dr. Voese, 
Regierungsrat Heinrichs, Baugewerksmeister Her­
zog, Syndikus Dr. John, Oberregierungsrat Dr. 
Kette, Generalsekretär Dr. Steimmig, Kommerzien- 
rat Unruh, Rechtsanwalt Zander, Stadtrat Dr. 
Mayer. Professor Schulze-Pilloth. Der Arbeits- 
Ausschuß hat das Recht der Zuwahl, und die ein­
zelnen Mitglieder haben das Recht, sich vertreten 
zu lassen. Weiter wurde beschlossen, auf dem Dan- 
ziger Schlachthof einen Ausbildungskursus für 
Fleisch- und Trichinenbeschauer einzurichten. Der 
Kursus soll für die Kriegsverletzten 6 Wochen 
dauern. Auch für industrielle Arbeiter soll ein 
Ausbildungslehrgang eingerichtet werden. Aus 
der Versammlung wurde dann noch darauf hin­
gewiesen, wie schwierig es ist, die lungenkranken 
Krieger unterzubringen. Diese Schwierigkeit be­
stätigte auch Herr Landesrat C l a a ß e n .  Auf sehr 
fruchtbaren Boden fiel eine Anregung, die dahin 
ging, die lungenkranken Krieger im Wald als 
Waldarbeiter zu beschäftigen. Diese Beschäftigung 
sei für Lungenkranke zuträglich und für niemand 
gefährlich. Es komme in erster Reihe darauf an, 
diesen Männern überhaupt eine nützliche Beschäfti­
gung zu geben. Die Verdienstfrage komme erst in 
zweiter Linie. Der Herr Oberpräsident v. J a g o w  
und der Herr Regierungspräsident F o e r s t e r  
sagten zu, diesen Vorschlag wohlwollend prüfen zu 
wollen. d!a er recht praktisch erscheine. Eine weitere 
Anregung wurde dankbar angenommen, die Hevr 
Regierungspräsident Foerster dabin machte, in 
Hela für die Winterfischer ein Fischerheim zu' er­
richten und dieses Heim für den Sommer den 
aenesungsuch enden Kriegern zur Verfügung zu 
stellen. Der Herr Landeshauptmann sagte eine 
Prüfung dieses Vorschlages zu: Damit war die 
Tagesordnung erschöpft. Nachmittags 3 Uhr fand 
eine Besichtigung der Arbeitsstätten des Lazaretts 
K-kelwerk statt.

Die letzten Seichnungstage.
Am Mittwoch, den 32. März, mittags 1 Uhr, 

werden die Zeichnungslisten der vierten deutschen 
Kriegsanleihe geschlossen. Nur noch wenige Tage 
stehen dem deutschen Volk zur Verfügung, um

eine Ehrenpflicht
gegen das Vaterland zu erfüllen.
Die Beteiligung an den Kriegsanleihen ist eine 

Ehrenpflicht, weil das Geld dazu dient, die Fort­
führung des Krieges bis zum siegreichen Ende zu 
ermöglichen' weil die tapferen Krieger, die den 
stählernen Wall zum Schutze des Vaterlandes 
bilden, nicht um die Früchte ihres Ringens ge­
bracht werden dürfen- weil es gilt, das deutsche 
Reich, das vor 45 Jahren zujaimmengeschmiedet 
wurde und sich seitdem zu Macht und Ansehen er­
hob, in ferner Größe zu erhalten. Die Feinde 
lauern auf die Erschöpfung des deutschen Volkes. 
Sie können es auf den Schlachtfeldern nicht be­
siegen, deshalb wollen sie es durch den wirtschaft­
lichen Zusammenbruch zum Erliegen bringen. Und 
das wird ihnen nicht glücken, solange es noch eine 
deutsche Reichsmark gibt.

Die Ehrenpflicht ist mit so großen Annehmlich- 
kerten ausgestattet, daß es keine Überwindung 
innerer oder äußerer Schwierigkeiten gibt:

Der kleinste Betrag ist unterzubringen; denn die 
Stuckelung der 5A  Reichsanlerhe und der 4 ^  ^, 
Reichsschatzanweisungen reicht bis zu 100 Mark:

Man braucht nicht sofort bares Geld; denn die 
Einzahlung braucht erst am 18. April zu beginnen 
und erstreckt sich über drei Monate bis zum 
20. Juli. -

Der Zeichner hat die Wahl zwischen Reichs­
anleihe und Reichsschatzanweisungen. Im  Wert 
dieser Papiere besteht kein Unterschied. Im  Preis 
sind die Schatzanweisungen um 3 A billiger als 
die Reichsanleihe, weil ihr Zinsschein auf 4 Z4 A 
lautet, während die Reichsanleihe mit 5 A aus­
gestattet ist. Die Schatz anweisungen werden aber 
nach durchschnittlich 11 Jahren zum Nennwert zu- 
rückbezahlt. Der Besitzer gewinnt dabei den Unter­
schied zwischen dem Ausgabepreis (95 A) und dem 
Nennwert und wird dadurch für den geringeren 
Zins der Zwischenzeit entschädigt.

Die Unkündbarkeit bis 1924 bei der Reichs­
anleihe bedeutet nH t, daß der Zeichner bis dahin 
nicht über sein Kapital verfügen kann; er ist in 
keiner Weise gebunden, kann seine Anleihe ver­
äußern, verpfänden Usw. Die Unkündbarkeit be­
deutet nur. daß das Reich bis dahin den Zinsfuß 
nicht herabsetzen kann, das Papier also sicher bis 
1. Oktober 1924 den Zinsfuß von 5 Prozent genießt. 
Will das Reich am 1. Oktober 1924 oder später den 
Zinsfuß herabsetzen, so muß es die Anleihe kün­
digen und den Inhabern die Wahl lassen, ob sie 
sich mit geringer verzinslichen Papieren begnügen 
oder das Kapital bar und zwar zum Nennwert zu­
rückgezahlt erhalten wollen.

Wer erst nach Monaten über Barmittel ver­
fügen kann, hat die Möglichkeit, sich mit Hilfe der 
Darlehenskassen das Geld zur Zeichnung zu ver­
schaffen. Die Darlehenskassen beleihen die älteren 
Kriegsanleihen und andere deutsche Staatspapiere 
mit 75 Prozent des Wertes, sonstige gute Wert­
papiere mit einem etwas geringeren Prozentsatz. 
Die jährlichen Kosten betragen nur 5 lL Prozent 
(gegen 5 für Darlehen, die, nichts mit der 
Kriegsanleihe zu tun haben), und die Darlehens­
kassen drängen den Kunden nicht mit der Rück­
zahlung.

Es darf keine Bedenken geben, die von der 
Zeichnung zurückhalten. Die vierte deutsche Kriegs­
anleihe Muß Zeugnis ablegen von der Sieges­
zuversicht und der ungebrochenen Widerstandskraft 
des deutschen Volkes. Deshalb: Auf zum Sieg!
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auf „Die Presse" bitten wir, für das S  
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ^  
April 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur E 

B bei rechtzeitiger Bestellung kann aus die 15
A regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung ^
H an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. K
S  Bestellungen nehmen die Feldpost, K 
B alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, S
R Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der B
A Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr E
^  für die Feldpost, beträgt ^
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monatlich 1.24 Mk. ^
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L o k a l t t n c h r i l l r t e n .
Zur Erinnerung. 21. März. 1915 Befreiung 

der Stadt Memel von den russischen Horden. 1914 
Eidesleistung des neuen italienischen Kabinetts 
Salandra. 1913 Eidesleistung Königs Konstantin 
von Griechenland. 1909 f  Rudolf von Gottschall, 
hervorragender deutscher Schriftsteller. 1871 Er­
öffnung des ersten deutschen Reichstages. 1849 Sieg 
der Österreicher über die Italiener Lei Mortara. 
1848 Abdankung des Fürsten Metternich. 1814 
Einzug der Südarmee der Verbündeten in Lyon. 
1801 Sieg der Engländer über die Franzosen bei 
Alexandria. 1799 Sieg des Erzherzogs Karl von 
Österreich über die Franzosen bei Ostrach. 1685 * 
Johann Sebastian Bach, berühmter Tonkünstler.

Thorn, 20. März 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die Wahl des Ortssteuererhebers Otto Grimm in 
EramLschen als Gemeindevorsteher der Gemeinde 
Eramtjchen vom 1. April 1916, sowie den Admi­
nistrator Gustav Fratzscher in Tannhagen als 
Gutsvorsteher-Stellvertreter.

— ( K r i e g s a n l e i h e  u n d  K r i e g  s-  
da u e r . )  Wahrscheinlich durch Auslan'dsagenten 
veranlaßt, sollen in Land und Stadt Gerüchte im 
Umlauf sein. daß Zeichnungen auf die ̂ Kriegsanleihe 
den Krieg verlängern würden. Das Gegenteil ist 
wahr! Je  allgemeiner und ausgiebiger für diese 
Anleihe Beträge gezeichnet werden, umso kräftiger 
wird unseren Gegnern zum Bewußtsein gebracht, 
daß die Macht und Entschlossenheit des deutschen 
Volkes, den Sieg zu erringen, auch im Wirischafts- 
kampfe unüberwindlich ist. Nur dadurch können

unsere Feind-- uo^r,. werden, daß eine Fort­
führung des Krieges jür sie aussichtslos ist.

— (D i e u n t e r l a s s e n e  B e s t a n d s m e l ­
d u n g  v o n  G u m m i b e r e i f u n g e n  ist 
s c h l e un i gs t  n a c h z u h o l e n ! )  Die Verfügung 
vom 16. Mai 1915 betreffend Bestandsmeldung und 
Beschlagnahme von Gummibereifung für Kraft­
fahrzeuge jeder Art wird immer noch nicht in ge­
nügender Weise beachtet. Bei unvermutet vorge­
nommenen Revisionen von Garagen und Keller­
räumen finden sich noch immer zumteil recht erheb­
liche Bestände von Bereifungen, die bei der I n ­
spektion des Militär-Luft- und Kraftfahrwefens 
Berlin-Schöneberg nicht angemeldet worden sind 
und so den Zwecken der Heeresverwaltung entzogen 
werden. Auf die im November v. J s . in den Zei­
tungen veröffentlichte Aufforderung zur nachträg­
lichen Anmeldung noch nicht abgelieferter Berei­
fungen sind der Inspektion bedeutende Bestände zu­
geflossen. Es ist dieses ein Zeichen dafür, daß die 
Eigentümer der Bereifungen über die Beschlag­
nahmebestimmungen nicht hinreichend unterrrchtct 
waren, oder daß die Anmeldung seither absichtlich 
unterblieben ist. Das gleiche trifft für einen Teil 
der Besitzer auch heute noch zu, denn Lei der I n ­
spektion gehen jetzt noch täglich Bestandsmeldungen 
ein. Durch die Verordnung rom 16. Mai 1915 sind 
sämtliche Vorräte an Gummibereifung (Decken, 
Schläuche, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, 
auch die an Fahrzeugen, für welche eine erneute 
Zulckssungsbsscheinigung nicht erteilt wird. be­
troffen. Die Verfügung gilt für alle Einzel­
personen, Firmen, Kommunen, öffentlich rechtliche 
Körperschaften und Verbände. Lei denen solche 
Gegenstände sich in Gewahrsam öder unter Zoll- 
aussicht befinden, insbesondere gilt sie auch für 
Verwahrer fremder Vorräte, falls der Verfügungs­
berechtigte sie nicht unter eigenem Verschluß hält. 
Es sind daher insbesondere die Verwahrer solcher 
Bereifungen, deren Eigentümer abwesend sind, sich 
z. B. im Felde usw. befinden, unter der angegebe­
nen Voraussetzung zur Meldung verpflichtet, über 
die Form der Anmeldung, die Stelle, an die sie zu 
richten ist, und alle weiteren Einzelheiten gibt die 
Veröffentlichung der Verordnung, die erneut in den 
Tageszeitungen zum Abdruck gelangt ist, Aufschluß. 
Im  Interesse aller Eigentümer und Verwahrer von 
Kraftwagenbereifungen wird die eingehende Durch­
sicht der Bekanntmachung empfohlen, da Verstöße 
mit Strafe bedroht sind.

— ( V e r b a n d  Os t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r . )  Aus der 144. V o r s t a n d s ­
s i t z u n g ,  die in Danzig stattfand, wird folgendes 
berichtet: Vor Eintritt in die Tagesordnung
widmete der Vorsitzende, Herr W. S ieg -D an z ig  
dem Vorstandsmitgliede, Herrn Buchdruckerei- 
besitzer Otto Kafemann in Danzig, der als Major 
d. R. sein Leben für das Vaterland geopfert hat, 
einen herzlichen Nachruf. Die Anwesenden ehrten 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. Das stelln. Generalkommando des 17. 
Armeekorps teilt mit. daß das Vorstandsmitglied 
des Verbandes, Herr Schneidemühlenbesitzer und 
Hauptmann d. L. Apreck in Danzig, ferner das 
Verbandsmitglied, Herr Fabrikbesitzer und Haupt­
mann d. L. Peters in Lulm und der Verbands- 
syndikus Dr. John als Berater des General­
kommandos in mdustriellen Fragen bestellt worden 
sind. Diese Herren haben an einer am 25. Februar 
d. Js . im Kriegsministerium abgehaltenen Sitzung, 
betr. die Arbeiterfrage, teilgenommen. Die stellv. 
Generalkommandos der östlichen Armeekorps haben 
zugesagt, alle die Industrie angehenden Bekannt­
machungen der Vervandszeitschrift „Ostdeutsche I n ­
dustrie" zur Veröffentlichusig zu übersenden. Eine 
Verordnung der Regierungspräsidenten von Danzig 
und Marienwerder betrifft die Zulassung auslän­
discher Arbeiter aus den besetzten feindlichen Ge­
bieten. Die Landwirtschaftsrammern für die P ro­
vinz Westpreußen und die Provinz Pommern haben 
sich auf Ersuchen bereit erklärt, auf die Landwirte 
einzuwirken, daß sie den deutschen Maschinen und 
Geräten vor den ausländischen den Vorzug geben 
und bei Anschaffungen nach Möglichkeit die ost­
deutsche Industrie und den ostdeutschen Handel be­
rücksichtigen. Einer Reihe von Behörden sind Aus­
künfte erteilt worden, besonders über Bezugs­
quellen für verschiedene Bedarfsgegenstände. Den 
stellv. Generalkommandos des 1., 5. und 17. Ar­
meekorps sind die Verbandsmitglieder bezeichnet 
worden, die an Heereslieferungen beteiligt zu 
werden wünschen. Zahlreichen VorbandSmitgliedern 
sind Ratschläge erteilt und sonstige Dienste^ na­
mentlich im Verkehr mit den Behörden, geleistet 
worden. I n  den Verband wurden aufgenommen: 
Gebrüder Meyerowitz. DampfsägSwerk und Holz- 
Learbeitungsfabrik, Bütow (Bezirk Köslin). Die 
Frage der Hochschulkurse für kriegsbeschädigte 
Offiziere usw. an der Technischen Hochschule zu 
Danzig wurde von neuem erörtert. Der Syndikus 
berichtete über die Beschaffung von Arbeitskräften 
für die ostdeutsche Industrie, vor allem aus 
Littauen. Der- Beitritt des Verbandes zur Gesell­
schaft zur Förderung des Instituts für Seeverkehr 
und Weltwirtschaft an der Universität Kiel wurde 
beschlossen. An der ordentlichen Mitgliederver­
sammlung der Vereinigung der deutschen Arbeit­
geberverbände in Berlin am 25. März d. J s . wird 
der Syndikus als Vertreter des Verbandes teil­
nehmen. Es wurde die Verleihung einer goldenen 
und zwei silberner Ehrenmünzen an Angestellte 
und Arbeiter von Verbandsmitgliedern für lang­
jährige treue Dienste genehmigt. Sodann wurden 
noch mehrere vertrauliche Angelegenheiten erledigt. 
Die nächste Vorstandssitzung findet am 11. Mai 
1916 in Danzig statt.

— ( G e s a n g s g o t t e s d i e n s t  i n  d e r  SL. 
G e o r g e n k i r ch e.) Zu einer recht erhebenden 
Feier gestaltete sich der gestern nachmittags in der 
St. Georgenkirche in Möller abgehaltene Gesangs- 
gottrsdienst. Nach Gebet und Eingangslied, Lei 
welchem neben der Orgel noch ein Vläserchor be­
gleitete, brachte der Sekretär des Ev. Sänger­
bundes, Herr Lehrer K n i e p k a m p  aus Elber- 
feld, abwechselnd mit dem Chor des evangelischen 
kirchlichen Vlau-Krevzvereins einige Sologesänge 
zum Vortrag. Anschließend an eins dieser Lieder 
wurde ein Brief vorgelesen, welchen die Schwester 
unseres großen Gmernlfeld marschalls von Hinden-

, bürg an eine in Sachsen lebende Dame schrieb,
- als deren Sohn den Heldentod aus dem Schlachtfeld 
gefunden hatte. Den Gesännen folgte sodann ein 

i Vortrag des Herrn Lehrer Kniepkamp über seine 
'Reise durch das zerstörte Ostpreußen. Redner 
schilderte die sinnlosen Verwüstungen, welche die 
Russen in den von ihnen besetzten Ortschaften ange­
richtet hatten, in recht anschaulicher Weise und hob 
die große Not hervor, die dadurch über unsere 
Nachbarprovinz gekommen ist. Da es der Regie­
rung noch nicht möglich ist, diesem Notleidenden 
ausreichende Hilfe zuteil werden zu lasten, ist 
Unterstützung aus privaten Mitteln dringend ge­
boten, und Herr Lehrer Kniepkamp bat deshalb, 

.der am Schlüsse des Gottesdienstes für die Ost­

preußen veranstalteten Kollekte recht reiche Mittel 
zufließen zu lasten. Der Ertrag der Sammlung 
ergab die Summe von 82,57 Mark.

— (T H ö r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  I n  der 
Sitzung am 18. März wurde beschlossen, dre Bei­
träge für den preußischen und deutschen Lehrer­
verein für die im Kriegsdienste stehenden M it­
glieder zunächst aus der Vereinskasse zu entnehmen, 
dann aber nach Möglichkeit von den einzelnen 
Mitgliedern einzuziehen. Der Vorsitzer gab dann 
einen eingehenden Bericht über den Stand der 
Kriegerdank-Angelegenheit. Es wurde beschlossen, 
in den nächsten Tagen die Zeichnungslisten für die 
erste Sammlung zu dem Kriegerdank an den ein­
zelnem Schulen in Umlauf zu setzen.

Podgsrz, 20. März. (Kirchliches.) Am Freitag 
fand eine Sitzung der vereinigten Gemeinde- 
körperschaften statt. Die ausscheidenden Mitglieder 
der Kreissynode. Bürgermeister Kühnbaum, Rektor 
Loehrke und Besitzer Joh. Finger-Groß Nessau, 
wurden, wiedergewählt. Beschlossen wurde, für die 
vierte Kriegsanleihe einen namhaften Betrag zu 
zeichnen.

Aus dem Landkreise Thsrn, 26. März. (Dr? 
Geflügelcholera) ist unter dem Federvieh in 
Browina ausgebrochen.

Vortrag im Tvorner verein für 
Kunst uno kunstgewerde.

über das Thema: „Durch Spanien und
Marokko irN Ju li und August 1914" sprach am 
Sonnabend Abend im großen Saale des Artus- 
hofes Herr Professor Dr. La k o wi t z  - Danzig, 
Dirertor der Natur forschenden Gesellschaft. Spanien 
ist das Ziel vieler Reisenden. Die Ursache ist 
wohl in der überaus reichen Vegetation und der 
alten Kultur des Landes zu suchen. Außerdem ist 
der Spanier sehr gastfreundlich und der Deutsche ist 
Lei ihm besonders beliebt. Auch im gegenwärtigen 
Kriege sind die Sympathien der Spanier ganz auf 
unserer Seite und wir müssen anerkennen, daß 
Spanien unter den neutralen Ländern Europas 
das einzige ist, dessen ehrlicher Freundschaft wir 
uns erfreuen dürfen. Dabei kennt der Spanier 
Deutschland ganz wenig, denn er ist kein Freund 
vom Reisen. Seine ausgesprochene Deutschfreund- 
lichkeit ist deshalb wohl daraus erklärlich, daß er 
den wahren Charakter unserer Feinde kennt, von 
denen England ihm durch den Besitz Gibraltars 
ein Pfahl im Fleiche ist. Bekanntlich hatte auch 
der Botanisch - Zoologische Verein für WeWreußen 
im Ju li 1914 eine Studienreise nach Spanien 
unternommen, die zwar programmäßig verlief, 
durch den Ausbruch des Krieges aber einen recht 
tragischen Abschluß nahm. Zu der 46 Mann 
zählenden Reijegesellschaft gehörte neben einigen 
Thorne-rr Herren auch Herr Profestor Dr. Lakowitz, 
der nun an der Hand zahlreicher Lichtbilder seine 
Reiseerlebnisse schilderte. Redner forderte die Zu­
hörer) auf, ihm im Geiste zu folgen und führte sie 
durch Süddeutschland, über die Schweiz, Lyon nach 
Barcelona, dem ersten Zielpunkte der Reise. Diese 
modern angelegte Stadt, von deren prächtigen 
Baudenkmälern wir uns überzeugen konnten, ist 
die eigentliche Hauptstadt Spaniens, wenn sie auch 
nicht als Residenz gilt. Vortragender schilderte 
die Eigen'artigkeiten der dortigen Bevölkerung, die 
kein großer Freund der Arbeit ist, in vollständiger 
Demokratisierung jedoch einen außerordentlich 
großen Stolz besitzt, sodaß ein Kellner oder gar 
Hausdiener als eine recht respektable Person er­
scheint. Nachdem wir uns im Innern der Stadt 
umgesehen haben, geht es durch herrliche Täler und 
über das Hochplateau nach Madrid, der Residenz­
stadt Spaniens. Auch hier erwarten uns mehrere 
sehenswürdige Baulichkeiten, unter ihnen das 
königliche Schloß, die wir in Augenschein nehmen, 
um schließlich noch einen Blick in eine Arena zu 
werfen, wo gerade ein Stiergefecht stattfindet. Än 
diesem uns Mitteleuropäern recht roh vorkommen­
den Schauspiele hängt der Spanier mit ganzer 
Leidenschaft, und er kann einem SLiergefecht 6—8 
Mal hintereinander zusehen, während wir schon 
beim zweiten Kampf den Raum wieder verlassen. 
Wir wenden uns nun von Madrid aus dem Süden 
zu und gelangen nach der ölten Hauptstadt Toledo, 
wo die afrikanische Bauart im Gegensatz zu den 
vorherbesuchten Städten schon mehr hervortritt. 
Dasselbe grlt auch von Elche, wo wir Gelegenheit 
haben, einen herrlichen Dattelwald zu scheu. Hier 
im alten Spanien wird das von den Bergen 
strömende Schmelzwasser in großen Bassins auf­
gefangen und durch umfangreiche Anlagen zur 
Fruchtbarmachung des Bodens verwendet, sodaß 
wir prächtige Wälder und Gärten vorfinden. Wir 
gehen weiter und kommen nach Eranada. wo wir 
die Alhambra, das alte maurische Königsschlotz, be­
suchen, welches von außen nur einen unscheinbaren 
Eindruck macht, umso herrlicher aber im Innern 
ausgebaut ist. Von hier aus unternehmen wir 
eine Wanderung in das südlich liegende Gebirge 
und erreichen zu Fuß oder auf Maultieren reitend 
die höchsten Gipfel der Berge, sodaß sich uns Lei 
klarem Wetter ein wundervoller schöner Überblick 
über das südliche Spanien und das Mittelmeer 
bietet. Wir besuchen noch die modern angelegte 
und sehr belebte Stadt Sevilla sowie die Marmor- 
stadt Cadiz, um von da aus nach siebenstündiger 
Seefahrt die Küste Afrikas zu erreichen. Nachdem 
wir uns das Leben und Treiben in Tanger und 
die Stadt selbst angesehen haben, kehren wir zurück 
nach Gibraltar, der uneinnehmbaren Festung 
Englands, die mit Recht der Schlüssel zum Mittel- 
meer genannt werden kann. Sie beherrscht mit 
ihren zahlreichen Geschützen, die wir in Felshöhlen 
und auf den Felsen aufgestellt sehen, die schmale 
Wasserstraße vollständig. Gibraltar war der End­
punkt der Reise und von da aus sollte die Heim- . 
fahrt angetreten werden. Der hierzu bestimmte 
Dampfer, welcher am 26. Ju li erwartet wurde, traf 
jedoch erst am 29. Ju li ein. Die Reisenden hatten 
wohl inzwischen von dem Ultimatum Oesterreichs 
an Serbien gehört, glaubten aber, daß die Sache 
längst wieder geschlichtet sei. Nicht gering war 
deshalb die Aufregung, als der Dampfer gegen die 
vorherige Absicht plötzlich den Hafen von Vigo an­
lief. Die Reisenden erfuhren nun den Ausbruch 
des Krieges und Mußten ihre Fahrt unterbrechen. 
Ih r  Dampfer hatte nämlich wertvolle Ladung an 
Bord. Um diese nicht in die Hände der Engländer 
oder Franzosen fallen zu lassen, suchte er Schutz in 
dem neutralen spanischen Hafen, wo br heute noch 
liegen dürfte. Der nächste holländische Dampfer, 
der den Hafen anlief, nahm keine Deutschen mrt> 
da er nicht mit den Engländern in Verwicklung?^ 
geraten wollte. Nur drei Damen hatten sich am 
das Schiff geschmuggelt und dort solange verborgen 
gehalten, bis der Dampfer auf offener See war. 
Von da konnte man sie nicht mehr zurückschicken uno 
sie kamen glücklich in Amsterdam an, von wo



M  Zerm-at gelangten. Es handelte sich dabei am 
Den Dampfer „TuLartia", der dieser Tage auf eine 
E n e  gelaufen und gesunken ist. Von den in Viao 
^MuckgeLlieLenen wurden die Mrlitävpflichtigen 
Mge-fordert, sich nach Barcelona zu begeben, um 
W  von hier aus nach Ita lie n  einzuschiffen. Die 
überfahrt ist nur einigen der Herren gelungen, 
unter denen sich auch Herr Professor Dr. Lakowitz 
vefand, während die übrigen von den Franzosen 
Aufgegriffen und als Gefangene weggeführt wur- 
den. M it  der Schilderung dieser Fuhrt von Bar- 
cewna nach Genua war Redner am Schlüsse seines 
AWerstündiHen Vortrages angelangt. Durch leb- 
baften Verfall gaben die zahlreichen Zuhörer ihrer 
Ausd^ ^  Gehörte und Gesehene

Gesundheitspflege.
, D a s  E n d e  d e r  Z a h n s c h m e r z e n .  A uf 

em außerordentlich einfaches und in verschieden­
sten Fällen wirksames M itte l, einen Zahnschmerz 
ohne eine Behandlung, die die Grundursache des 
Schmerzes beseitigt, für längere Ze it auszuhalten, 
wacht Bataillonsarzt D r. du M on t in der Deut­
schen Medizinischen Wochenschrift aufmerksam. E in 
glücklicher Z u fa ll führte den A rzt auf diese selbst- 
ttprobte Behandlungsweise. Bei äußerst heftigen 
Zahnschmerzen, die weder durch eine Zahnbeselti- 
gung noch Iodeleinpinselungen nachlassen wollten,
Zag Dr. du M on t den D u f t  K ö l n t s n c h e  
W a s s e r s  ein, wobei einige Tropfen der Flüssig­
keit bis an die Nasenschleimhaut emporgerissen 
wurden. S ofort waren die Zahnschmerzen dauernd 
verschwunden. Eine große Reihe in der Praxis 
ausgeführter Versuche, die eine Einwirkung von 
Schwefeläther auf die Schleimhaut herbeiführten, 
hatten jedesmal den gleichen Erfolg. Es wurden,
um möglichst einfach die Tropfen an die Nasen- „ ........
schleimhaut gelangen zu lassen, erbsengroße Watte- der Unfall, abgesehen

pfropfen m it Aether durchtränkt, lose je nach dem 
Sitz des Zahnschmelzes in das linke oder rechte 
Nasenloch getan, worauf der Patient sich möglichst 
weit zurückneigt und durch einen leichten Druck 
auf die Nase einige Tropfen auspreßt. Der Erfolg 
stellte sich bei erkrankten Zähnen, bei Wurzelhaut­
entzündungen und rheumatischen Zahnschmerzen 
unmittelbar ein.

Mannigfaltiges.
( D e r  N  ach t w  ä c h t e r  y l s M a h n e r  z u r  

K  r i  e g s h i l f e.) I n  einem sächsischen Orte ist 
der Nachtwächter in den vaterländischen Kriegs- 
sammeldienst gestellt worden. W ie die „Leip. N. 
N ."  schreiben, lautet sein Nochtwächterspruch: 
„H ö rt ih r Leute, und laßt euch sagen, was die 
Glocke hat geschlagen, bewahrt das Feuer und 
auch das Licht und vergebt die Kriegsspende 
nicht!"

( U n f ä l l e  i n  einer ö s t e r r e i c h i s c h e n  
M u n i t i o n s f a b r i k . )  I n  der Munitionsfabrik 
in Woellersdorf bei W .i en ereignete sich am 
Donnerstag bei der Uebernahme von Sprengkap­
seln ein Unfall Der Raum, in dem die Arbeit 
vorgenommen wurde, wurde teilweise zerstört. 
E in  Arbeiter dürfte eine der Kapseln fallen gelas­
sen haLen, durch deren Detonation auch noch ein 
Te il der übrigen im Arbeitsraume vorhandenen 
Sprengkapseln explodierte. Dadurch gingen vier 
Menschenleben verloren. Diesem Unfälle ist vor 
kurzem ein ähnlicher vorangegangen, als ein A r ­
beiter ausglitt und auf einen m it Feuerwerkskör­
pern gefüllten Verschlag fiel. Auch hierbei sind 
fünf Personen infolge der erlittenen Verletzungen 
ums Leben gekommen. Es war das Gerücht von 
einer Explosion verbreitet, bei der Hunderte von 
Menschen getötet worden seien. Tatsächlich halte

den erwähnten Ver­

lusten an Menschenleben nur einen rasch gelösch­
ten Brand zur Folge, ohne daß die geringste Be­
triebsstörung eintrat. Derlei Unfälle sind bei einer 
so umfangreichen und aufs Äußerste gesteigerten 
Erzeugung und Verarbeitung von Explosions­
material unvermeidlich, jedoch für die M un itions­
versorgung ohne Bedeutung.

( I  m P r o z e ß  w e g e n  b e t r ü g e r i s c h e r  
B e f r e i u n g  v o m  H e e r e s d i e n s t e )  gegen 
Lombard und Genossen sind, wie aus P a r i s  
gemeldet w ird, 47 Personen angeklagt, darunter 
mehrere Z iv il-  und M ilitärärzte. Der Prozeß be­
ginnt am 30. März.

( G e s t r a n d e t  o d e r  d u r c h  M i n e  v e r ­
n i c h t e t ? )  Lloyds meldet von der Insel Valencia 
i n S ü d  - I r l a n d ,  daß das Schiff „ W  i l l i e "  am 
Freitag gesunken ist. Die Besatzung wurde gerettet.

( S c h w e r e  U n f ä l l e  e n g l i s c h e r  F l i e -  
g e r.) Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus 
L o n d o n :  Am Freitag sind an der O s tkü s te  
v o n  S c h o t t l a n d  zwei Fliegerleutnants m it 
ihren Flugzeugen tödlich verunglückt. I n  H e n -  
d o n  ist ein Flugschüler tödlich verunglückt.

( F e u e r s b r u n s t  i n  e i n e m  S p i t a l . )  
W ie „A z Est" aus K o n s t a n t i n o p e l  meldet, 
fiel Donnerstag, 2 Uhr nachmittags, das dortige 
S p ita l des ungarischen Noten Kreuzes einer Feuers» 
brunst zum Opfer. Im  S p ita l waren 352, zumeist 
schwerverwundete Soldaten untergebracht. Unter 
den Kranken entstand eine große Panik. Den 
W ärtern gelang es, sämtliche Kranken in den 
Spitalsgarten zu befördern.

( E in  a m e r i k a n i s c h e r  D a m p f e r  ge ­
s c h e i t e r t . )  Lloyds meldet aus N e w  P a r k  
vom 17. M ä rz : Der amerikanische Dampfer „K  a- 
n a w h  a",j2 l82iBruttotonnen, von Newport News 
nach R ia de Iane iro  unterwegs, scheiterte bei 
C h a r l e s t o n .  Sieben Personen werden vermißt.

Deutsch der Garten I Deutsch dar H a u s ! Unser« 
Gärten, sei es nun der kleine S tadtgartcn oder der grö­
ßere V illengarten , leiden fast alle ohne Ausnahme an 
Blumenarmut. Der ursprünglich deutsche Garten war 
ein Blumengarten, wie die B lum e ein ständiger Beglei­
ter des Deutschen au f allen seinen Lebenswegen in  Leid 
und Freud ist.

Durch die planlose Nachahmung des englischen Gartens 
ha t der deutsche Garten seinen blum igen Charakter ver­
loren und ist nu r zu o ft zu einer versimpelten Busch- und 
Baumanlage herabgesunken. M eh r B lum en! DaS sei 
daher die jetzige Losung fü r unsere Gärten, dam it diese 
ihren früheren schönen deutschen Charakter wieder erlan­
gen. B on allen B lum en ist hierzu die unermüdlich blü­
hende Rose, die K ön ig in  a lle r B lum en, am meisten be­
rufen.

A us diesem Grunde h a t 'd ie  weitbekannte F irm a  
„Köllner-Baumschulen, Äölln bei Elmshorn" es sich 
zur Ausgabe gemacht, die Rose durch sehr billige Preise 
zum Gemeingut a lle r Gärten zu machen. S o kosten z. B . 
10 ertra stärke Prachtrosen fe rtig  znm Selbstpflanzen 
beschnitten n u r 3.00 M , 20 Stück 5.40 M . bei postfreier 
Zusendung I

Z u  gleich b illigen Preise» sind von dort zu beziehen 
Rosen für Töpfe im Zimmer, Rosen für Balkonde» 
Pflanzung, Rosenneuhelten, Rankrosen, Rosen für 
Grabbepflanzung, Hochstammrosen, kurz Rosen fü r 
jegliche Verwendung. Jeder sorge auch fü r  Rosen in 
diesem Jah re  fü r unsere heimkehrenden Sieger. Siehe 
auch die Fahnenanzeige in  dieser Numm er.

Mc/» s/s L/eLs-ssLs /m

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen auf die vierte Kriegs- 

Anleihe und zw ar:

s°!° RkichMlellik M M.so,
.. W M MeiM W U zii SS.Zll II.

t  1 - !° MrlAtziiiMeMWii zu S S -
bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Uhr, entgegen.
.- D ie Etadtsparkasse zählt Spareinlagen, sie bei ih r auf die 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
... Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Knegsanleihestücke 
>är die einzelnen Sparer als offene Depots in Aujbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Pfg. für jede an- 
vesangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. M ärz 1916.

Die Stadtsparkasse.
. Lehrkräfte,
z? bereit sind, in  unserem Schuldienst 
^ tre tn n g ss tu n d e n  zu übernehmen,
^ rd e n  ersucht, umgehend Meldungen 
^ut Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
^zureichen.

T h orn  den 11. M ä rz  1916.
M ra t, Schttldeputation.

Eltern!
schenkt euren K inde rn

Kriegsanleihe­
sparbücher

(zu 5 - io a  Mk. s ° i) der
- Stad tiparttfise._____

U M .  M .
bei Hohenkirch Wpr.,

''M ert vom westpr. Saatval,verein an­
erkannt in bester Saatware

Kittnatter

' Abs., zu 38v Mk. pro To.,
Strubes frühe

ab 'M , zu 1200 Mk. pro To.
hohenkirch in Kanters oder in neuen 

^Säcken auf Saatguttarif.

k l l M M
Ausführung.

Kirchhof,iratze 14.

in Faß und Waggon empfiehlt

Kelterei HZHenstadt.

ö liM M M
.. ......................................... ..

»5
empfiehlt

S .  » < > L a lL « > n « k r ,  T horn . 
Brückenstrsße 38.

K lM lö b M
otteriert L 30, 40 uvä 50 LtL p. 50

L a m e lig s s v k A t
k'ervspreober Nr. 45.

Zm Saat
offerieren w ir :

« s t u r .  M l l l .  W M ,

W M l l l ,  2 N M .

M i N « I i M l M l M l I
und sämtliche anderen

" "  M l>  S M g l l s l e .

W M A  ü l-U
Cnlmiee, Westpr.

Mafchinerwl,
Zylinder« , Zentrifugen«. Maschinenfett, 
Lreibriemenfett, Fischtran, Lederfett, Huf. 
fett, Wagenfett empfiehlt billigst

ü n §0  Ö ls « » )  S e O O .  N .

k s r l l i i W ,
Store», VorliLiigs, V«rb»»g»Ms, 

MU- unä MlLärLsstoLo.

s k p p i c l i k ,
SvUüevkvv, rtsvkäookvn, 
vtVLväookvll, LLukvrstoUo.

— ---------- O r ö s 8t 6 -

l 6 M ! l i M 8

R  kd le lilim lii.
Ür8li88tr. 11. Lcks örNck8ii8tr.

G r a b g m e r
in jeder Preislage, empfiehlt

ll. Liemor, SEIisstmeister. AM» III.
ZvvLlLlArLU. ülsUtat.

GeMchtskrankheite»,
v -E N l-w --. ^ ^
Nachweis«« «ISnz. Erfolg- in Ichw krst.u .d-r» lteM .FS llk^

W. SpkuUvr,
Färberei —  Chemische Waschanstalt,

Berlin-Spmdlersseld/Cöpenick.
Annahme» in Thorn : L .  v ö k m ,  Brückenstr., gegenüber d. Ost. 
Hank, Fernfp. 3S7, S s i-k r ,M ilc h g e M ft.B tv M b e rg e r .,E c k e  Ta ls tr.

Fahrradzubehörteile, 
Zecken, Schlauche,

:: Lampen, Karbid ::
empfiehlt ̂ . '7. A « .

Seglerstr. 31. —  Telephon SS.

Grundstück,
21 Morgen Acker u. Wiesen, m it leb. u. 
tot. Inventarien bin ich gewillt, sofort 
zu verkaufen Lerrb«r1,

_______Th.-Mocker, Waldauerstr. 63.

2V0VV Obftbanme,
pr. ISO St. 7S, 100, 125 und 150 Mk.,

12 VVV Lindenbänme,
pr. 100 S t. 75. 100, 150 und 200 Mk.,

5V0V Ahoenbäume,
pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark,- 

offeriert

M .
VanmfchuleLirfomrtz.Tl.ornPostLulkau.

preiswer zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Ltndenstr. 6 ^

Wolfshund,
stellt feinen Mann, zu verkaufen.

« « c k .  Strobandstr. 1 !.

Saatkartosseln,
frühe Rosa, abzugeben.

Lindenstr. 39.

Elegantes, ungetragenes

Klei» «nS Mantel
zu verkaufen. Talstr. 24, links,

______________  (vormittags).

W  » « W ill. W i i «

Friedrichstrabe 2 - 4 .  1 .

Meine Wohnung
zu vermieten. Culmerltrake 20.

M  U k ll-W k W llS
zu jedem Geschäft passend, ist im M ar- 
garlne-Geschast, Culmerstr. 3 z. verkaufen.

.4.. m e in e s .  Bachestr. 17.

ink°im i-r-n w °ll'n . ° c ^  Sie sofort di- W -K s e  Zustndang der ouf- 
klärenden Broschüre gegen 20 Pf. f. Porto u. tlr . Wersckl. Kuvert ohne reden 
Aufdruck) Angabe des Leidens erforderlich. Üb» A rS be iden ist eine auS- 
M r l  belehr Broschüreerschienen. DieEinford. derBroschüreverpflicht.zumchtS.

ietst keilbar, odne de-tonäers VLät. Von saklreiokev 
ä e^tev erprobt uvä AläQLevä beautnobtet. Lunäerte krei- 

E i M  oavü-aüreiben üeüeilwr. Lei Makterkolx 6°lä-urüelr. Lr°-°düre° 
kostenlos äureb ^potksksr N>.'. vSQiiLSL'. 0 . m. d. ü . in dessen 18̂  
bei Oassen (1̂  ) trüs xnvrs Lur Lostet nur eini^s kkennixe pro

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos 4 - mi sch  g-relnigt. ge- 
büaelt und aus Wunsch Hsrrcnfachen

gleichzeitig r-pa ri-rt in der^

tzrMW<v»».»eiWiq
Ntttk 13118, P t.

Unfertigung von Kostümen, 
Ä  Linder-«. Damrnkleidern. 

Nei«. M n«  r», r  Sr.

S ü t s I
weiden sailber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt. Sämtliche Neuheiten 

am Lager.

jW Msl Mulm lacke,
^  L ^ i.n s tr .ß «  r«.

Schülerinnen
«den gute Pension. Zu  e rfrag« in  
er S-fch»st»Me der „Ymise".

Plüschgarnitur
mit Umbau, fast neu, S a lon -S p iege l, 
Tifch zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse".__________________________

Gaskrone, dreiarmig,
billig zu verkaufen.

Vrombergerstraße 88

Nlappcsmera,
9X12, fast neu, wenig gebraucht, zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Schulstr. 1, im Laden.

PersMll-Ailtll.
6 Sitzer, 8124 x .  8-. fast neu, wenig ge- 
fahren, gut erhalten, ohne Gummi für 
ea. 8000 M a r k  wegen Einberufung zu 
verkaufen.^ Marke: G eb r. L .v s ',  A rn- 
stadt. Anfragen an

L r i e k  F  v r u 8n I t z m ,T h m l
Vrombergerstraße 10.

IM LM!
Strammer, stubenreiner

Z

,  S W M W I I I W ,
Zentralheizung, auch möbl., zum 
zu vermieten. Zu  erfragen bei

1. 4.

R v ä t l i r « ,  Parkstr. 11.

Meine Hofwohnung
an einzelne Person v. I. 4. 16, z. verm. 

Zu  erfragen tm Laden
Mellienstr. 95.

Ein leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit, auch möbl., zu ver» 
mieten. Talstr. 42.

G M s  imiiiim z m m
z. v. Uebrtck- u. Fischerstr. -Ecke 38k. 1.

t t rs m p k k u s d
(«slbrt veraltete, ksrtuückise
Lenelllmsten. Lroneüislkstsrr
rädreuksiLirü. Lntüms. Imager
be-eitigt «oder null in Lura 
wem devvLbrdes LUttel. L) 
öer umsonst maoö.
letrteu Versueö. ^errtlieö em 

3 .2 5  W
or. meS. N. LLLmnn», O. m.

»owwerkelL. L'ko 24b.

^8  O b !ro n i8o b 6
H aut- rr. H a rn le id e n  werden leicht, be- 
guem u. daiiernd beseitigt, ohne Etnspr., 
ohne Berusstörungen. Briefl. Ausk. und 
Prospekt kostenlos. In s t itu t « a r L e r ,  
B e r l in ,  Fried«ichstrake 112 ____

Gebrauchte "

Marmeladeneimer
hat Abzugeben

» « » « « « ,  rtnd»nstr. 4»,

Handelsger. eingetr. Firm a gibt a. 
Eeibstgebsrin DktriedskspitLlien

Darlehen v. 168
Fast tägl. Auszahlungen a. Personen 

aller Stände, bei kl. Rückzahlungen.
« l .  Darrzig, Paradies-. L-S.



Revisionen von Garagen, Lager» und Kellerräumen haben er­
geben, daß die Vorschriften der bereits am 18. 5. 15 veröffentlichten 
Verfügung betreffend Gummibereifung für Kraftfahrzeuge immer 
noch nicht in genügender Weise beachtet werden. Die Verordnung 
wird daher nachfolgend nochmals zum Abdruck gebracht, mit dem 
Bemerken, daß die in 8 6 vorgeschriebene Meldung der Bereifungen 
unverzüglich nachzuholen ist. Die Militärbehörden werden sofortige 
Einleitung eines Strafverfahrens gegen diejenigen veranlassen, dre 
dieser Anordnung nicht nachkommen.
Kriegsministerium

6. I. 622/4. 18. L. R. K.

Bekanntmachung,
betreffend Borratserhebung und Beschlagnahme über 

Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

nis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter 
auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt), sowie jedes 
Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht 
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere S trafen verwirkt sind, 
nach § S, Ziffer k des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 
4. Ju n i 1851 (oder Artikel 4, Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes 
über den Kriegszustand vom 5. November 1912, oder nach § 5 
der Bekanntmachung über Borratserhebungen vom 2. Februar 1915) 
mit Gefängnis bis zu sechs M onaten oder mit Geldstrafe bis zu 
10000 Mark bestraft wird, und daßBorräte, die verschwiegen sind, 
im Urteil für dem S ta a t verfallen erklärt werden können.

8 1.Bon der Verfügung betroffene Gegenstände.
Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten Melde­

tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte an Gummi-Bereifung 
(Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, auch 
die an Fahrzeugen, für welche eine erneute Zulassungsbescheinigung 
nicht erteilt wird, befindliche Bereifung.

8 2.
Don der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle Personen und Firmen, die die in Z 1 aufgeführten Ge­

genstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in 
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht be­
finden;

b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und Ver­
bände, die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit 
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen 
unter Zollaufsicht befinden;

e) olle Empfänger (in dem unter s  und d bezeichneten Umfang) 
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Ge­
genstände sich am Meldetage auf dem Versand befinden und 
nicht bei einem der unter a und d aufgeführte» Personen 
usw. in Gewahrsam und/oder unter Zollaufsicht gehalten 
werden.
Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen 

Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Versügungsberech. 
tigts seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält, von den 
Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und 
gelten als bei diesen beschlagnahmt. Sind in dem Bezirk der 
verfügenden Behörde Zweigstellen vorhanden (Z veigfabriken, F ilia­
len, Zweigbureaus und dergl.), so ist die Hauptstelle zur Meldung 
und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimmungen auch für 
diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Be- 
zirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweig­
stellen werden einzeln betroffen.

8 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über V orrats­
mengen noch folgende Fragen:

a) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Gewahr­
sam des Auskunftspflichtigen befinden;

b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von an­
derer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 4-
Inkrafttreten der Verfügung.

F ür die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 17. 
M ai 1918 (Meldetag)a,mitlags 12 Uhr bestehende tatsächliche Z u ­
stand maßgebend.

F ür die im 8 2, Absatz o bezeichneten Gegenstände treten 
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der 
Einlagerung der Gegenstände inkraft.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 17. M ai 1915 etwa 
hinzukommenden Gegenstände.

8 s.
Beschlagnahmebestimmungen.

Die beschlagnahmten Reifen und Schläuche verbleiben in den 
Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. E s ist 
eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei- und M ilitär­
behörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der Lagerbuch­
führung zu gestatten.

8 6.
Meldebeftimnmngen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orange 
Meldescheine sür Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in den 
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt, in der M eldung 
ein Angebot zum Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der 
ganzen Bestände zu machen.

Weitere Mitteilungen irgend welcher A rt darf die Meldung 
nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die königliche Inspektion des Kraft- 
fahrwesens Berlin-Schöneberg vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 
27. M ai 1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche 
die vorliegende Verfügung betreffen.

Diese Bekanntmachung gilt für den gesamten Befehlsbereich 
des 17. Armeekorps und die Festungen

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 16. M ai 1915.

16. M ärz 1916.
Ttellvertr. Generalkommando 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General.
gez.: vo»  SadLvk, General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez. : v . V lekInLlk-llLrrLod- Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I -  B . gez.: LMmrnur, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . kknol, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v . L llu a u , Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: Frhr. v . L voL vvdvrx, Generalmajor.

Zeichnungen
. aus dieNeuen Nriegsanleihen

nehmen w ir spesenfrei bis zum 22. März, m ittags 1 U hr,
- - - - - - - - -  zu den O rig inal-B ed ingungen  entgegen. - - - - - - - - -

NoMukcke ereMansialt
f e r n r u k  N r . »74. m initial? O darn

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G O W

LM srM Lseds
In leinen nvä Lsllnloiä ist Iivnltz äas 

—  ̂ vortsILKatttzstv Liri?6u. "" ^
Lmxkökls:ieiliM MoliZ.

Llarks „L vsr Olsan", In Stell, null Dmlexekrsxen,
1 S tü c k  NK. 0 . 7 5
3 „ „ 1 . 8 0
3 „ S c k v e s ts ro L ra x e n , N k . 2 . — W
3 „ L li lä s rk rs A e n , „ 1 . —  A
3 A L llso k e tteL sek o n er, v s i s s  u . b u n t ,  ^

L lk. 1 . 2 5 .  M

Z
A  v r s t l s s l r .  »  l ' k o r n  S r s l l s s l r .  S . A
G G G G G G G G G G  G  G G G O G G G G G G

welche der poln. Sprache mächtig, so­
wie im Dekorieren der Schaufenster 
bewandert sein m uß, suche für mein

Trikotagen-Sortim.-Geschäft
vom 1. 4. zu engagieren. »

llsrm. lüodlkulslck, Tljsr«. I
— ...  - ...... .— » « l

mit «„kokn* novnii-f-n
GroßerLaden

mit angrenzender W ohnung oder hellen 
Lagerräumen, von sofort zu vermieten.
8 .  A e z ' s r ,  D H .  U « l i  I I

§

Die augenblicklich vom Vorschuhverein 
benutztenGeMsUSume
in meinem Hause, B rü ck en slra ß s  13, 
sind vom 1. April 1916, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten.
A Lrix Brückenstraße 11.

W »e k-W m M O il« ,
G as, Wasser re., sasart zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Eulmer Chaussee 12V.

N e ü M M ö b l m l e M M
zu vermieten. M arienstr. 9, 1 l.

Wohnung
von 3  Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör ist vom 1. 4. zu vermieten.

______  Bergstraße 46-

Wohnung
4 Zimmer, B ad . G as und sämt.t Zub. zu  
oerm. R r s v l r l ,  Lindenstr. 9.

M l .  Niiliilkl mit Höker Pechs
von sofort zu vermieten.

KdviLSOHv, Daderstr. 30, 9-

S lehr M  midi W «
in ruh. best. Hause vom 1. 4. zu verin.

Strobandstr. 17, 2 T r.,^ .

i-r  m Ml. A « r
vom 1. April zu verm. Allst. Markt 36, 2«

W i ml i»Wl. W aer,
(W ohn- und Schlafzimmer), B ad , s»

»Zukauft» gebullt <

Pianino, TM ch
m kaufen gesucht.

Angebote unter M . 5 3 7  an die Ge­
schäftsstelle der „P resset  

Einen sprungsähigen, holländischen

1*!r— 2 Jahrs alt. zu kaufen gesucht.

Silbersdork bei Wnlee,
Kreis Briesen.

D o m . W tesen b n rg  bet Thorn sucht 
EinigeZustleutekühe
zu ttauseu.

Gut erhaltenerSkWchm
oder Dogkart sucht zu kaufen 
Oberinspektor L lL O L L L S , B rucknow kSg  

b. Culmsee.

Korbweiden,
einjährig, zirka 1S0— 200 Zentner, ,U  
kaufen gesucht. , ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  .V. C u lm see.

Gebrauchte Flaschen
und Z e ilu n g S p a p ie r  kaust

8 e t t» n l2 ,  Araberstr. 8, Kestek.

-  / «  'L

D  R ü I E E ,  « M M a r  b is  ISkL . 
gierte Kriegsanleihe).

Zeichnungen aus obige Anleihen nehmen w ir spesenfrei b is zum 
2 2 . M ä r z ,  m it ta g s  1 U h r. zu O riginal-B edingungen entgegen.

W ank sür Handel und Gewerbe,
Zweigiliederlassimg Thor«.

Fernruf 126. —  Vrückenstrahe 21/23.
W ir nehmen Z e ic h n u n g e n  aus die n e u e n  K r ie g s a n le ih e n :

51« Deutsche Reichsanleihe zu S8.5V,
4V ! «

Fernruf 693.

Reichsschatzanweisungen zu 85.
spesenfrei entgegen.

Borschuß-Bemn z« Thorn.
Vrückenstr. 13.

Gardinen
werden bistig und sauber gespannt.

HVInrlinILUvL', Amtsgericht.

S c h a M - s e l
jeder Art. garanttert Handarbeit, zu mä- 
grgen Preisen, sind zu haben
_________  Schillerstrake 18.

G u t m ö b l. V orderz.»  W ohn- und 
Schlafz., für 1—2 Herren pass., von sos. 
z. verm. Neustadt. Markt 18, 2.

M r / s / M s / 5 / s z - ,

M m « «  meliömieiiil
bietet Bertretmig einer eingesiihrte» ersten deutschen Lebens-, Uns»! 
Haftpflicht.Derstch«rnngs.Aktie».Gesellschaft ,»it vorzüglich«, Einricht 
W eitgehend» Unterstützung beim Anschlug neuer Versicherungen dur 
amts der Gesellschaft. Nach Einarbeitung wird bei guten Leistungen 
hohe» Provisionen fetter monatlicher Zuschuß gezahlt. Angebote 
IL . S 3 S  an die Ceichäftsstell, der „Presse«.


